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2 Spiritueller Impuls

Maria erkennt  
Gottes Stimme.

Titelbild:
Dominik Schreiner
Foto oben: Privat

Betrachtung im Rosenkranzmonat Oktober

Geschichtsbücher erwähnen Maria nicht. 
Trotzdem hinterlässt sie Spuren,  
deutlicher als die Taten der großen Herren.  
So beginnt ihre Geschichte:  
Sie ist ansprechbar. 
Sie lebt nicht in der abgeschlossenen Welt 
ihres eigenen Ich.  
Sie ist kein Gefangener ihres Wunschdenkens.  
Sie kreist nicht um sich selbst. 
Sie ist offen – offen auch für das Unerwartete.  
Und das ist ihr Geheimnis:  
Sie ist offen und ansprechbar – auch für Gott. 
Das ist nicht selbstverständlich 
und nicht einfach.  
Denn Gott spricht leise und nicht aufdringlich.  
Gott spricht immer nur durch andere, 
oft anders, als wir es erwarten.  
Die meisten Menschen hören nur sich selber,  
Maria aber erkennt Gottes Stimme.  
Maria ist betroffen und bestürzt 
über ihre Erfahrung mit Gott.  
Statt Freude erfährt sie Angst, 
Gottes Nähe verwirrt sie, 
sein Vertrauen trifft sie im Innersten. 
Maria schweigt und denkt nach.  
Nur so kommt der Mensch zum Glauben.  
Glauben heißt auf keinen Fall: alles blind hin-
nehmen, 
das Denken anderen überlassen.  
Maria schweigt und denkt nach.  
Sie möchte glauben 
mit ganzem Herzen und ganzem Verstand. 

P. Theo Schmidkonz SJ (+)
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4 Vorwort

Liebe Mitchristen im 
Seelsorgebereich Bamberger Westen!

Es war einmal ein kleiner Kürbis namens 
Karl, der furchtbar stolz auf seine perfekte 
runde Form war. „Schaut mich an!“, rief 
er den Äpfeln, Kartoffeln und Möhren zu. 
„Ich bin eindeutig der Star des Erntedank-
festes!“

Da lachte die alte Kartoffel Emma. „Lieber 
Karl, allein macht niemand ein Fest.“

Am Erntedanktag kamen alle zusammen: 
Das Brot erinnerte an das Korn, der Ap-
fel an die Obstbäume, die Karotte an den 
Garten, und sogar der kleine Kürbis Karl 
fand seinen Platz. Die Menschen staunten 
über die bunte Vielfalt und sagten gemein-
sam „Danke“ - für Sonne und Regen, für 
die Erde, für die Ernte und für alle, die 
mitgeholfen hatten.

Karl wurde nachdenklich und grinste 
schließlich: „Na gut – zusammen sind wir 
wirklich viel beeindruckender als ich al-
lein.“

Seitdem erzählt man sich auf jedem Ernte-
dankfest: Dankbarkeit wächst am besten, 
wenn man sie miteinander teilt – genau 
wie eine gute Ernte.

Am ersten Sonntag im Oktober feiern wir 
das Erntedankfest. Wir sagen DANKE.

Danken hängt eng mit denken zusammen. 

Wer sich einbildet, dass er sich alles selber 
verdankt, seiner Leistung, seiner Fähigkeit, 
seinem Wissen, der wird anderen nicht 
danken – weder Menschen noch Gott.

Wir sagen danke für die Ernte dieses Jah-
res, für das tägliche Brot und für alles, was 
uns in diesem Jahr zuteilwurde. 

Für jedes gute Wort, das uns gesagt wurde, 
für jede helfende Hand, die uns gereicht 
wurde, für jeden freundlichen Blick, für 
jedes Lächeln und jede Geste der Mensch-
lichkeit und Liebe, die uns geschenkt wur-
de, sagen wir danke.

Von Herzen darf auch ich Ihnen allen Dan-
ke sagen, den haupt- und ehrenamtlichen 
Mitarbeitern und allen Gemeindemitglie-
dern für die zwei Jahre der Gemeinschaft 
hier im Bamberger Westen. Durch Ihre 
Unterstützung und Ihr Glaubenszeugnis 
durfte ich erfahren, dass Kirche dort le-
bendig ist, wo Menschen ihren Glauben 
miteinander teilen, ihn mit Freude leben 
und füreinander da sind. 

Dankbarkeit teilen  
wie eine gute Ernte



Vorwort 5

Ebenso durfte ich in dieser kurzen Zeit 
viele besondere Momente erleben: Taufen, 
Trauungen, Gottesdienste, Begegnungen 
mit Kindern, Jugendlichen, Familien, älte-
ren und kranken Menschen … sowie die 
Begleitung von Angehörigen in Zeiten des 
Abschieds. 

All diese Begegnungen haben meinen 
Glauben bereichert und so manches un-
vergesslich gemacht.

Ich bin dankbar für das Vertrauen, das mir 
entgegengebracht wurde, für alles Schöne, 
das ich mit Ihnen erleben durfte, und für 
die vielen kleinen und großen Zeichen der 
Verbundenheit.

Und es war schön, noch einmal beim 
Pfarrfest der Oberen Pfarre einen leben-
digen Gottesdienst mit über 30 Minist-
ranten und einer schönen musikalischen 
Gestaltung mit einer fröhlichen und fro-
hen Gottesdienstgemeinde im blühenden 
Pfarrgarten zu erleben. Da habe ich mir 
gedacht: Lieber Gott, wenn es hier in Bam-
berg, in der ‚Hölle‘, schon so schön ist, wie 
viel Schönes erwartet uns dann erst bei dir, 
im Paradies? (Und die stille Antwort dar-
auf: Lass dich überraschen)

Liebe Mitchristen, wenn sich unsere Wege 
trennen, bleiben die gemeinsamen Erin-
nerungen und die Dankbarkeit in meinem 
Herzen. 

Ich wünsche Ihnen allen Gottes reichen 
Segen, Gesundheit, Zuversicht und Freu-
de. 

Und verbleibe mit einem 
herzlichen ‚Adela‘ 

Ihr Pater Achim Rathgeber

Pater Achim Rathgeber
Foto: Privat



Dompfarrei

Mit dem PGR-Vorsitzenden  
der Dompfarrei im Gespräch

Frage: Welchen Herausforderungen sieht 
sich der neue PGR der Dompfarrei in den 
kommenden vier Jahren gegenüber?
Franz Uttenreuther: Der Pfarrgemein-
derat der Dompfarrei wird sich in den 
nächsten 4 Jahren darum bemühen, dass 
trotz schwindenden Interesses in breiten 
Schichten der Bevölkerung sinnvolle An-
gebote für das spirituelle und geistige Le-
ben in der Pfarrei erhalten bleiben. Ange-
bote für Kleinkinder bis zur Altersgruppe 
der Senioren sollen von den Rätinnen und 
Räten in Zusammenarbeit mit dem pasto-
ralen Team erarbeitet und betreut werden.

Gleichzeitig muss das Zusammenwach-
sen des gesamten Seelsorgebereichs 
vom Pfarrgemeinderat mitgetragen und  
gefördert werden. Dabei ist zu bedenken, 

dass es zu keiner Überbelastung der Eh-
renamtlichen wie der Hauptamtlichen 
kommt.

Frage: Spielt es für Ihren PGR eine Rolle, 
dass der Dom nicht nur Pfarrkirche ist, 
sondern auch Bischofskirche und 
Touristenmagnet?
Uttenreuther: Sicher hat die Bedeutung 
des Domes als Bischofskirche und Tou-
ristenmagnet Auswirkung auf die Arbeit 
des Pfarrgemeinderats für die Pfarrei. So 
ist z. B. die Gestaltung von Gottesdiensten 
zu bestimmten Anlässen immer in den der 
Pfarrei zur Verfügung stehenden Zeitrah-
men einzubinden. Spontanität und Flexi-
bilität sind stark eingeschränkt. Bekannt-
machungen für pfarrliche Veranstaltungen 
und das Aufhängen von Hinweisplakaten 
sind auf einen kleinen Bereich am Sak-
risteiausgang beschränkt. Andererseits ist 
die Stelle des Dompfarrers nicht in Frage  
gestellt, da die Bischofskathedrale gleich-
zeitig Sitz einer Pfarrei sein muss. Außer-
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Die neuen Pfarrgemeinderäte

Die Mitglieder des Pfarrgemeinderats 
der Dompfarrei für den Zeitraum 2026 
bis 2030
Foto: Privat



 

dem profitiert die Pfarrei beispielsweise 
auch von den Angeboten der Dommusik.

Frage: Welche Sachausschüsse konnten 
gebildet werden?
Uttenreuther: In seiner ersten Sitzung hat 
der PGR folgende AKs gebildet und dazu 
Verbindungsleute aus dem PGR benannt:

Jugend / Ministranten:	
Frau Miribung und Herr Giel
Familien: 
Frau Redler und Herr Miribung
Kindergarten / Schule:	
Frau Weber
Senioren: Frau Meier
Eine – Welt – Kreis: Frau Weber, 
Herr Winkler und Herr Uttenreuther
SBR und KV: Herr Miribung
Pfarrbrief und Öffentlichkeitsarbeit:	
Frau Redler
Feste und Feiern: Gesamter PGR 
unter Leitung von Frau Vogel und 
Frau Krug

Frage: Woran ist die Bildung eines 
Sachausschusses Ökumene gescheitert?
Uttenreuther: Die Bildung eines Aks 
Ökumene ist nicht gescheitert, sondern 
der Tatsache geschuldet, dass ökumeni-
sche Angebote bereits bestehen und gelebt 
werden.

Die direkte Nachbarschaft von St. Ste-
phan und Obere Pfarre lädt geradezu zu 
gemeinsamen Projekten wie z. B. Weltge-
betstag der Frauen, gemeinsamer Beginn 
der Osternacht und Ähnlichem ein. Als 
Kontaktperson der Dompfarrei und Mul-
tiplikatorin fungiert dabei Frau Hoffmann.

Frage: Haben Sie eine Zielvorgabe für diese 
Wahlperiode formuliert?
Uttenreuther: Eine konkrete Zielvorgabe 
für die Legislatur wurde in unserer ersten 
Sitzung noch nicht formuliert, kann aber 
in den nächsten Sitzungen diskutiert wer-
den.

Interview: Marion Krüger-Hundrup
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St. Josef Gaustadt

Eine lebendige und einladende 
Gemeinde gestalten
Der Pfarrgemeinderat St. Josef Gaustadt 
zu Schwerpunkten seiner Arbeit

Welche Ziele hat sich der neue Pfarrge-
meinderat gestellt, was soll erhalten wer-
den und was muss sich ändern? Wie blickt 
der neue Pfarrgemeinderat von St. Josef 
Gaustadt in die Zukunft? Das Team hat 
sich folgenden Fragen gestellt: 

Was hat mich motiviert für den 
Pfarrgemeinderat zu kandidieren?
Die Mitglieder des neuen Pfarrgemeinde-
rats möchten das Gemeindeleben aktiv 
mitgestalten und Verantwortung für die 
Zukunft der Pfarrei übernehmen. Ziel ist 
es, Bewährtes zu erhalten, neue Ideen ein-
zubringen und gemeinsam mit den haupt-
amtlichen Mitarbeitenden sowie den vie-
len Ehrenamtlichen eine lebendige und 
einladende Gemeinde zu gestalten.



Welche Ziele hat sich der neu gewählte 
Pfarrgemeinderat gesetzt?
Zu den ersten Schwerpunkten gehören 
die Förderung des Gemeindelebens durch 
Gottesdienste, Feste und soziale Angebote, 
die Stärkung der Zusammenarbeit inner-
halb des Seelsorgebereichs sowie mit den 
verschiedenen Gruppen der Pfarrei. Wich-
tig sind zudem die Arbeit der Ausschüsse 
und die Begleitung des Gebäudekonzepts 
im Seelsorgebereich.

Was soll/muss/wird sich ändern?
Der Pfarrgemeinderat möchte die Heraus-
forderungen der kommenden Jahre ak-
tiv angehen. Dazu gehören insbesondere 
die zukünftige Nutzung der kirchlichen 
Gebäude, eine gute Zusammenarbeit im 
Seelsorgebereich sowie die Einbindung 
möglichst vieler Menschen in das Ge-
meindeleben. Gleichzeitig sollen bewährte 
Traditionen erhalten und mit neuen Ideen 
ergänzt werden.

Das „Kirchencafé“ hat sich in den vergan-
genen zwei Jahren sehr gut etabliert und 
auch die neue Gestaltung des Pfarrfestes 

war ein großer Erfolg. Beides waren Neue-
rungen, die das letzte Gremium angesto-
ßen hat und die weiter erhalten werden 
sollen.

Welche Aktivitäten gab es in den ersten 
Monaten seit der Wahl?
Ganz konkret gab es für das neue Gremi-
um bereits kurz nach der Pfarrgemeinde-
ratswahl zahlreiche Termine und es fan-
den erste Weichenstellungen statt, etwa 
auf überpfarrlicher Ebene das Treffen der 
Vorsitzenden der Pfarrgemeinderäte und 
Kirchenverwaltungen zur Vorbereitung 
der Seelsorgebereichsratssitzung und die 
konstituierende Sitzung dieses Rates. Es 
wurde auch über das Gebäudekonzept und 
die Kategorisierung der Versammlungsflä-
chen beraten. 

Auf pfarrlicher Ebene erfolgte die Bildung 
der Ausschüsse. Und es wurden zahlreiche 
Veranstaltungen durchgeführt und vorbe-
reitet wie Flurumgang, Fronleichnamspro-
zession, Pfarrfest und die Wallfahrt nach 
Gößweinstein.
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Der neue Pfarrgemeinderat von  
St. Josef Gaustadt. Auf dem Bild fehlen 
Johannes Haas und Gabriele Mahr.
Foto: Christiane Dillig



 
Gewählt wurden: Johannes Bergen, Mario Faria, Maximilian Huhn, Donald Jahn, 
Amelie Köhler, Gabriele Mahr, Elisabeth Pfuhlmann, Maria Ritter, 
Florian Röckelein, Elisabeth Scharfenstein
Berufen wurden: Karin Beringer, Michael Göppner, Johannes Haas,  
Emilie Stoeßel
Mitglied des Pastoralteams im Pfarrgemeinderat ist Pater Robert Szarecki SAC
Verantwortliche in den Ausschüssen sind:
Feste und Feiern: Gabriele Mahr
Liturgie: Pater Robert Szarecki, Maximilian Huhn
Soziale und karitative Aufgaben/Seniorenarbeit: Gabriele Mahr
Für die Bereiche Kinderkirche und Jugend gibt es keine eigenen Ausschüsse  
mehr, sondern feste Ansprechpartner. Dies sind Maximilian Huhn (Kinderkirche) 
und Elisabeth Pfuhlmann, Emilie Stoeßel und Amelie Köhler (Jugend).
Delegierte für den Seelsorgebereichsrat: Johannes Haas, Michael Göppner
Der Vorstand des PGR St. Josef Gaustadt besteht aus:
Florian Röckelein (Ichroecke@web.de)
Amelie Köhler (Amelie.koehler@gmail.com)
Johannes Bergen (johannes_bergen@yahoo.de)

Florian Röckelein
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St. Martin

Interview mit Norbert Driller, 
Vorsitzender des Pfarrgemeinderats

Was hat mich motiviert, mich zur Wahl 
zu stellen und für den Vorstand 
aufstellen zu lassen?
Wirklich viele demokratische Elemen-
te gibt es ja in der katholischen Kirche 
nicht. Umso mehr sollten wir die, die es 
gibt, auch aktiv leben. Für mich gehört der 
Pfarrgemeinderat dazu, auch, wenn die 
Wahlbeteiligung bezogen auf die Gesamt-
zahl der Gemeindemitglieder sehr gering 
ist.

Statt über ‚Kirche von oben‘ zu schimp-
fen, möchte ich im Pfarrgemeinderat das  

Gemeindeleben aktiv mitgestalten und 
hoffe, dazu beitragen zu können, den 
christlichen Glauben in Bambergs Innen-
stadt erlebbar und attraktiver zu machen. 
Wenn das gelingt, dann habe ich mich 
nicht nur für andere engagiert, sondern 
ganz nebenbei auch etwas für mich getan.

Mit dem neuen Pfarrgemeinderat hat sich 
ein Team gefunden, mit dem ich mich auf 
diese Aufgaben freue.

Welche Ziele hat sich der neue gewählte 
Pfarrgemeinderat gesetzt?
Nachdem sich der Pfarrgemeinderat kom-
plett neu gebildet hat, haben uns die for-
mellen Themen in der Anfangszeit ganz 
schön in Beschlag genommen.



 

Mit dem Gebäudekonzept im SSB Bam-
berger Westen und der Zusammenfüh-
rung der Kirchenstiftungen unserer Ge-
meinde waren wir gleich mit zwei Themen 
konfrontiert, die man sich als neuer Pfarr-
gemeinderat wohl nicht freiwillig gleich 
am Anfang auswählt.

Die Auseinandersetzung mit den Zielen, 
die wir als Pfarrgemeinderat verfolgen 
wollen, ist dabei leider zu kurz gekommen. 
Das steht jetzt auf der Agenda und wird 
voraussichtlich auf einer kleinen Klausur 
intensiviert.

Was soll/muss/wird sich ändern?
In unserer Gemeinde passiert viel Gutes. 
Das soll fortgeführt werden.

Absehbar ist aber, dass das Pastoralteam 
zukünftig kleiner wird und auch die Zahl 
der ehrenamtlich Engagierten wird wohl 
eher nicht steigen. Wir werden lernen 
müssen, Unwichtiges auch mal aufzu-
geben und dafür unsere Energie in das 

zu stecken, was uns wichtig ist. Vielleicht 
bringen wir als neues PGR-Team dafür 
den notwendigen unbefangenen Blick 
mit!? Unsere Energie in das zu stecken, 
was uns wichtig ist, heißt aber auch, Eh-
renamtlichen auf neue Aufgaben gut vor-
zubereiten und ihnen diese Aufgaben auch 
zuzutrauen. 

Zukünftig werden wir auch mehr über 
die bisherigen Gemeindegrenzen hinweg 
schauen müssen und den Seelsorgebereich 
in den Blick nehmen.

Dabei müssen wir abwägen, was gut wei-
terhin in den Gemeinden (insbesondere 
in unserer eigenen) passieren kann, aber 
auch offen dafür sein, die Aufgaben im 
Seelsorgebereich gemeinsam anzugehen. 
Das sollten wir nicht als Gefahr, sondern 
als Chance sehen, Neues zu wagen.

Welche Aktivitäten gab es in den ersten 
Monaten seit der Wahl?
s. o.
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Gewählt wurden:
Jürgen Bohnenstengel, Norbert Driller, Roma Pohl, Martin Schlüter, 
Kilian Schumm, Annette Walz, Johannes Wedekind, Matthias Weißmantel
Berufen wurden:
Derzeit sind keine weiteren Mitglieder berufen worden.
Mit der Karmeljugend und der DPSG wurde vereinbart, dass an den Sitzungen  
ein Mitglied der jeweiligen Leitung teilnimmt. Der Pfarrgemeinderat hätte gern 
eine konkrete Berufung ausgesprochen. Die Jugendgruppen verfügen aber 
leider nicht über die Ressourcen, um ein verbindliches PGR-Mitglied zu stellen
Mitglied des Pastoralteams im Pfarrgemeinderat
Georg Zametzer (Pastoralreferent)



 

Unsere Liebe Frau

Der neue Pfarrgemeinderat ULF 
im Gespräch
(ULF: Unsere Liebe Frau  
mit Obere Pfarre, St. Urban und Bug)

Unsere Motivation

Birgit Kreß: Durch meine bisherige Mit-
arbeit im Pfarrgemeinderat kenne ich 
Themen, Strukturen und Menschen in der 
Pfarrei und möchte mit diesen Erfahrun-
gen Kontinuität sichern. Besonders am 
Herzen liegt mir unsere Pfarrei als ein Ort, 
an dem Menschen Heimat, Gemeinschaft 
und Glauben erleben können. Gerade in 
einer Zeit, in der viele Menschen nach 
Orientierung und Halt suchen, stellt sich 
für mich die Frage: wie kann Kirche Ant-
worten geben, Gemeinschaft ermöglichen 
und Menschen im Glauben stärken? Im 
Pfarrgemeinderat möchte ich daran mit-
arbeiten, dass unsere Gemeinde und unse-
re Pfarrei ein lebendiger und einladender 
Ort bleiben und zukunftsfähig gestaltet 
werden.

Schöppner: Es gibt ein sehr schönes Lied: 
„wer glaubt, ist nie allein!“ Es bezieht sich 
auf meine Beziehung zu Gott – und seine 
Beziehung zu mir. Aber auch auf die Be-
ziehungen, die wir Gläubigen miteinander 
haben. Glaube ist Gemeinschaft, mit Gott 
und miteinander. Und im Pfarrgemeinde-
rat geht es genau darum: wie pflegen und 
gestalten wir diese Gemeinschaft, damit 
sie lebendig ist, Halt und Geborgenheit 
gibt und wachsen kann, im Miteinander 
aller, der Gemeindemitglieder und der 
pastoralen Mitarbeiter.

Ziele

A. Schöppner: Durch den diözesanen 
Prozess „Entscheiden und Handeln“ erge-
ben sich für die nächsten 2 Jahre hieraus 
besondere Aufgabenstellungen; pastorale 
Strategien für unseren Seelsorgebereich 
entwickeln, dabei Bewährtes aufgrei-
fen und Neues entwickeln in Anpassung 
an veränderte bzw. sich verändernde  
Rahmenbedingungen: weniger hauptamt-
liches Personal, verringerte Katholiken-
zahlen und weniger finanzielle Mittel.  
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Beratende Mitglieder
Helmut Hetzel (Leitender Pfarrer), Martin Schröder  
(Vertreter der Krichenverwaltung)
Verantwortliche in den Ausschüssen:
Die bisher bestehenden Arbeitskreise arbeiten weiter wie bisher.  
Die Vernetzung soll durch die in den Arbeitskreisen beteiligten  
PGR-Mitglieder sichergestellt werden.
Vorstand
Johannes Wedekind, Norbert Driller, Georg Zametzer (als Vertreter des  
Pastoralteams, Jürgen Bohnenstengel (stellvertr. Vorsitzender)
Kilian Schumm (stellvertr. Vorsitzender)



Das klingt jetzt eher negativ, aber es ste-
cken auch sehr viele Chancen in dem 
Prozess. Menschen ändern auch ihre Er-
wartungen und Bedürfnisse an Kirche und 
Gemeinde. Wie wollen wir daher konkret 
unser Gemeindeleben am Kirchort Unsere 
Liebe Frau und im Seelsorgebereich gestal-
ten? Damit wollen wir uns beschäftigen.

B.Kreß: Wir wollen aufmerksam auf unser 
Umfeld und dessen Veränderungen bli-
cken und den Blick in die Zukunft in den 
Mittelpunkt stellen. Nicht abstrakt und all-
gemein, sondern konkret und vor Ort. Wir 
wollen nah bei den Menschen sein, Ehren-
amt stärken und den Mut haben, neue 
Wege zu gehen.

Zukunftsgestaltung

B. Kreß: Sinkende Mitgliederzahlen, we-
niger hauptamtliches Personal und knap-
per werdende finanzielle Mittel machen 
es notwendig, Prioritäten zu setzen. Nicht 
alles, was bisher angeboten wurde, kann 
in gleicher Weise fortgeführt werden. Die 

Pfarreien werden stärker im Seelsorgebe-
riech zusammenarbeiten. Das bedeutet, 
Angebote gemeinsam zu planen und Res-
sourcen zu teilen, ohne die Identität der 
einzelnen Gemeinden aufzugeben.

A.Schöppner: Das ehrenamtliche Engage-
ment wird mehr Bedeutung bekommen, 
wird wichtiger, unverzichtbarer. Das er-
fordert auch, dass sich ehrenamtliches En-
gagement selbst ändern muss. Nicht nur 
in seinem Selbstverständnis. Die Lebens-
wirklichkeit von Menschen, die im Be-
ruf und in der Familie sehr eingebunden 
sind, muss berücksichtigt werden. Gerade 
die letzten Wochen mit vielen Pfarrfesten, 
Prozessionen und vielen weiteren Ereig-
nissen haben gezeigt, dass es eine große 
Gemeinschaft gibt, viele engagiert dabei 
sind und mit anpacken. Das ist sehr wert-
voll und ermutigend!

Unsere Aktivitäten der ersten Monate

A. Schöppner: Die ersten Monate waren 
davon geprägt, den Prozess „Entscheiden 
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Der neue Pfarrgemeinderat von Unsrer Lieben 
Frau. Auf dem Bild fehlen Hedwig Heindl,  
Melanie Kuhn-Lange, Ida Schwarzmann.
Foto: Birgit Kreß



und Handeln“ und die damit verbundenen 
Aufgaben für die verschiedenen Gremien 
zu erklären und Entscheidungen bezüg-
lich des Gebäudekonzeptes zu treffen. 

B. Kreß: Da in Zukunft nicht mehr alle 
Pfarrzentren bei Renovierungsarbeiten 
gleichermaßen finanziell vom Domberg 
bezuschusst werden können, galt es gleich 
zu Beginn, in mehreren Sitzungen ein 
tragfähiges Gebäudekonzept für den Seel-
sorgebereich unter Berücksichtigung der 
vorhandenen Rahmenbedingungen zu 
entwickeln. 

A. Schöppner: Jetzt wird es dann mehr 
um die inhaltliche Arbeit zur Entwicklung 
von Impulsen für die pastoralen Strategien 

und das Gestalten und Zusammenwach-
sen der verschiedenen Kirchorte gehen.

Zum Abschluss noch die Frage an unsere 
jungen PGR-Mitglieder: „Finn und Ismael, 
wie seid Ihr in die neue Aufgabe gestartet?“

Wir sind gut angekommen und freuen 
uns, die Jugend im PGR vertreten zu kön-
nen. Gleich zu Beginn stand natürlich die 
Diskussion des Gebäudekonzepts im Vor-
dergrund. Bei den Sitzungen bringen wir 
unsere Meinung aktiv ein und erfahren 
dabei im Gremium Respekt und Anerken-
nung.

Bettina Haake-Weber
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Mitglieder des Pfarrgemeinderats ULF
Birgit Kreß, Vorsitzende, Vertreterin des PGR im SBR (im Wechsel)
Dr. Andrea Schöppner, Vorsitzende, Vertreterin des PGR im SBR (im Wechsel)
Dr. Barbara Bauer-Lieberth (Frauenarbeit, Vernetzung, Liturgie, Diözesanrat)
Matthias Schwarzmann (Vertreter des PGR im SBR)
Ida Schwarzmann (Jugendarbeit)
Finn Urbanik (Jugendarbeit)
Günther Bickel (Jugend- u. Familienarbeit)
Ismael Giraldo Velasquez (Jugendarbeit)
Marlene Götz (Frauenarbeit, Kirchenkaffee)
Werner Kloos (Förderung Gemeinschaftslebens) 
Christine Kloos (Kinder-, Jugend- und Familienarbeit)
Dr. Melanie Kuhn-Lange (Buger Interessen)
Hedwig Heindl (berufen, Buger Interessen)
Carolin Schlichthorn (berufen, Familienangebote, Vernetzung)
Christian Schneider (Pastoralreferent)
Helmut Hetzel (Pfarrer, beratend)



Mein Name ist Sabrina Benkert, 1994 ge-
boren und in Mühlendorf aufgewachsen. 
In meiner Heimatpfarrei engagierte ich 
mich viele Jahre zunächst als Ministrantin 
und später als Oberministrantin. Seit sechs 
Jahren wohne ich zusammen mit meinem 
Mann in Neuhausen bei Priesendorf. 

Ich bin dankbar für die herzliche Aufnah-
me und freue mich nun sehr, Teil Ihrer 
Pfarrgemeinde zu sein. 

Besonders freue ich mich darauf, Sie ken-
nenzulernen, mit Ihnen ins Gespräch zu 
kommen und Sie bei Ihren Anliegen zu 
unterstützen. 

Auf viele schöne Begegnungen und eine 
gute, gemeinsame Zeit!

Sabrina Benkert

Ansprechpartnerin 
für die Menschen

Ich gehöre neben Sabrina Benkert auch 
neu zum Team in der Pfarrverwaltung im 
Bamberger Westen.

Mein Name ist Marianne Deller, ich bin 
1978 geboren und aufgewachsen in Bam-
berg. Ich lebe mit meinem Mann und 
unseren vier Kindern in der Wunderburg.

Durch die Jugendarbeit in St. Gangolf und 
dem BDKJ-Dekanatsteam war mein Be-
rufswunsch als Jugendliche Pastoralrefe-
rentin, weshalb ich nach dem Abitur auch 
Theologie studierte. Leider wurden meine 
Pläne mit den Weisendorfer Beschlüssen 
im Januar 2004 durchkreuzt. 2009 begann 
ich dann eine Ausbildung zur Steuerfach-
angestellten, arbeitete neben Familie und 
Haushalt einige Jahre in diesem Beruf, 
bevor ich 2020 in Maria Hilf als Mitarbei-
terin in der Pfarrverwaltung ein neues 
Betätigungsfeld fand. In den Folgejahren 
erweiterte sich mein Aufgabenbereich auf 
die Pfarreien St. Otto und zeitweise auch 
St. Gangolf, bevor die gemeinschaftliche 
Pfarrverwaltung das Verwaltungsbüro 
in St. Heinrich für den Seelsorgebereich 
Bamberger Osten bezog. So bin ich nun 
weiterhin vor allem im Verwaltungsbüro 
in St. Heinrich, aber auch in Maria Hilf 
und St. Otto anzutreffen und darüber  
hinaus nun an zwei Vormittagen im  
Verwaltungsbüro Unsere Liebe Frau. Die 
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Neue Mitarbeiterinnen  
im Verwaltungszentrum

Foto: Kath. Seelsorgebereich Bamberger Westen



Arbeit in den beiden Teams macht mir 
Spaß und ist gleichzeitig herausfordernd 
für mich. Ich freue mich darüber, nun 
auch im Bamberger Westen eine erste 
Ansprechpartnerin für die Menschen mit 
ihren vielfältigen Anliegen im Pfarrbüro 
zu sein.

Meine Freizeit ist angefüllt mit meiner Fa-
milie und Musik bei der Stadtkapelle Bam-
berg e. V. und in der Kirchenband „Hey-
light“. Zudem liegt mir die Mitgestaltung 
des Pfarrlebens in St. Gangolf als Lektorin, 
Kantorin, Kommunionhelferin, Wortgot-
tesleiterin und Mitglied im AK Feste und 
Feiern sehr am Herzen. Marianne Deller
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Foto: Kath. Seelsorgebereich Bamberger Westen

A und C?
Welche Versammlungsräume sind unterstützungswürdig?

Während die Förderrahmen für die Sak-
ralbauten im Katholischen Seelsorgebe-
reich Bamberger Westen im Rahmen der 
Gebäudestrategie des Erzbistums Bamberg 
geklärt sind, besteht noch Handlungsbe-
darf bei den Versammlungsflächen.

Die Sakralbauen

Aber zuerst noch einmal der Blick zu den 
Kirchen: Die Domkirche St. Peter und Ge-
org wurde in die Rubrik der Glaubensorte 
mit überregionaler Bedeutung eingeordnet 
und erhielt die Kategorie Ü. Bauliche Erwei-
terungen, Ergänzungen der Ausstattung, 
Generalsanierungen, Sanierungen außen 
und innen sowie Modernisierungen und 
liturgische Neugestaltungen können so in 
hohem Umfang gefördert werden.

Die Pfarrkirche Obere Pfarre Bamberg 
ist die Kirche am Verwaltungssitz und 
ordnete sich der Kategorie A zu. Sie kann 
damit bei ähnlichen Maßnahmen wie 
der Dom mit einer Zuschussquote von 
65 Prozent rechnen, wobei der Wert je 
nach durchgeführtem Projekt anpassbar 
ist. Nicht mehr unterstützungsfähig sind  
allerdings bauliche Erweiterungen und  
Ergänzungen. 

Die Pfarrkirchen St. Martin Bamberg 
und St. Josef Gaustadt befinden sich in 
der Kategorie B. Die Zuschussquote ent-
spricht damit der der Oberen Pfarre, al-
lerdings nur für Generalsanierungen, 
Sanierungen innen und außen und bei 
liturgischen Neugestaltungen. Moderni-
sierungen erhalten keine Unterstützung 
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mehr. Gleiches gilt auch für die Filialkir-
chen in Wildensorg und Bug. 

Keine Förderungen erhalten durch ihre 
Zuordnung zu „Zweitkirchen und Kir-
chen ohne Notwendigkeit für die pastorale 
Arbeit“ (Kategorie D) die Filialkirchen  
St. Josef (Hain) und St. Urban.

Versammlungsfläche

Die Pfarrheime und Versammlungsräume 
sind in die Kategorien „Versammlungsflä-
che am Verwaltungssitz“ (A), „Versamm-
lungsfläche am Dienstsitz“ (B) und „nicht 
diözesan bezuschussbare Versammlungs-
fläche“ (C) unterteilt. 

In einem Erstentwurf hat das Ordinariat 
das Gebäude am Frauenplatz 4 mit einem 
im Untergeschoss nutzbaren Pfarrsaal mit 
der Kategorie A versehen, was einer sech-
zigprozentigen Förderquote für Moder-
nisierungen und für Sanierungen innen 
und außen entspricht. St. Josef (Gaustadt), 
St. Urban und St. Josef (Hain) wurden als 
C-Versammlungsflächen bewertet, die im 
Falle von Maßnahmen kein Gelder von 
der Erzdiözese erhalten. Das Pfarrzentrum 
St. Peter und St. Georg in der Domstraße 
wurde als B-Gebäude gelistet, das Gelder 
im Falle von Sanierungen innen und au-
ßen erhalten kann.

Änderungsvorschläge

Nachdem der Pfarrsaal neben der Oberen 
Pfarre einige Nachteile mit sich bringt, 
fand am 21. April 2026 ein Treffen aller 
Pfarrgemeinderäte und Kirchenverwal-

tungsmitglieder statt, in dem ein Vor-
schlag ausgelotet werden sollte, was sich 
besser als A-Versammlungsfläche eignen 
könnte und welche Konsequenzen sich da-
raus für andere Räumlichkeiten ergeben. 
Anhand von Bewertungskriterien wie 
Größe des Versammlungssaals, der Park-
platzsituation, der Inklusivität und Be-
hindertengerechtigkeit, der Erreichbar-
keit durch öffentliche Verkehrsmittel und 
des Fokus auf Innenstadt und Peripherie 
überlegten sich die Anwesenden, welche 
Änderungsvorschläge, die dem Ordina-
riat unterbreitet werden sollten, mehr den 
Notwendigkeiten des Seelsorgebereichs 
entgegenkämen. 

Während das Gemeindezentrum in St. 
Josef (Hain) schnell ausschied, kristalli-
sierten sich zwei Vorschläge heraus. Das 
Pfarrzentrum St. Urban als A-Kategorie 
und das Dompfarrheim als B-Versamm-
lungsfläche oder Letztgenanntes als A-
Einordnung und das Gebäude in St. Josef 
Gaustadt in der B-Rubrik.

Da die Abstimmung, welche Kombina-
tion mehr Zustimmung bekommt, 24 zu 
24 ausging, einigten sich die Gremien-
mitglieder und Hauptamtlichen darauf, 
beide Möglichkeiten dem Ordinariat vor-
zuschlagen und es dort zur Entscheidung 
kommen zu lassen. Mit einem endgültigen 
Ergebnis wäre dann im Zeitraum Ende 
Juli und August zu rechnen. Im nächsten 
Pfarrbrief finden Sie dann das Votum.

Jürgen Eckert



St. URBAN

In St. Urban wurden im Rahmen des Fest-
gottesdienstes zur Kirchweih die neuen 
Ministranten Annika, Felix, Johanna und 
Lena willkommen geheißen. Dankesur-
kunden für 10 Jahre Ministrantendienst 
wurden von Pastoralreferent Christian 
Schneider an Sarah Eckert und Melanie 
Kurz überreicht. 

Im Zeichen von Abschied und Neubeginn 
stand der Dank an die beiden Oberminis-
tranten Sarah Eckert und Finn Urbanik, 
die Ihre Arbeit nun in die Hände der neu-
en Oberminis Jakob Eckert und Mathilda 
Schulz-Hess legen.

OBERE PFARRE

Im Gottesdienst zum Pfarrfest der Obe-
ren Pfarre im Pfarrgarten wurden 10 neue 
Ministranten eingeführt: Betty, Ella, Emil, 
Johanna, Johannes, Leni, Line, Marie, 
Martha und Vitus. Wie alle neuen Minis 
des Seelsorgebereichs erhielten sie nicht 
nur ihre Ernennungsurkunde, sondern als 
Ausstattung, z. B. fürs Ministranten-Zelt-
lager, auch eine coole Sonnenbrille und 
eine Trinkflasche.
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Macht, was in  
euch steckt!
 
Ltd. Pfarrer Helmut Hetzel  
ermutigte neue Ministranten und  
Oberministranten für ihr Amt 
 

Johanna, Felix, Annika und Lena  
verstärken die Ministrantengruppe  
in St. Urban.

Wechsel bei den Oberminis in St. Urban: 
Sarah Eckert und Finn Urbanik (neben  
Pfarrer Hetzel) übergeben an Jakob  
Eckert und Mathilda Schulz-Hess (außen).
Fotos: Birgit Kress

10 neue Ministranten sind in der  
Oberen Pfarre nun im Team dabei!
Fotos: Matthias Schwarzmann



Auch in der Oberen Pfarre steht im Sep-
tember ein Wechsel bei den Obermi-
nistranten an. Antonia Delles und Lotte 
Adam, die zusammen mit Lisa-Marie We-
ber zudem 10 Jahre als Minis dabei sind, 
geben Ihre Aufgaben weiter. In ihre Fuß-
stapfen treten Veit Wenderoth und Pene-
lope Giraldo Velasquez als neue Obermi-
nistranten. 

GAUSTADT

Bei einem Familiengottesdienst im Rah-
men des Gaustadter Pfarrfestes wurden 
zwei neue Ministranten in ihr Amt einge-
führt. Jesus habe zu seinen Freunden ge-
sagt: „Ich brauche euch. Ich kann es nicht 
allein schaffen“, sagte der Leitende Pfarrer 
Helmut Hetzel, der der Feier vorstand. 
Und er habe dazu ermutigt, Dinge zu tun, 
von denen man nicht weiß, ob man sie 
tun kann. Die neuen Ministranten, aber 
auch die neuen Pfarrgemeinderäte, die im 
Gottesdienst ebenfalls vorgestellt wurden, 
ermunterte Hetzel, ihre Fähigkeiten und 
Talente in die neue Aufgabe einzubringen: 
„Du bist ganz wichtig.“ Und: „Mach, was 
in dir steckt!“

Die beiden Oberministranten Filip Josipo-
vic und Tim Stöcklein stellten die beiden 
Ministranten Simon und Finn vor. Zusam-
men mit den Geistlichen, den anderen Mi-
nistranten und den Kindern der Kinder-
kirche segneten sie sie. 

Filip Josipovic ist seit zehn Jahren Ober-
ministrant und übernimmt zusammen 
mit Tim Stöcklein, der seit neun Jah-
ren in dieser Funktion tätig ist, auch die  

18 Seelsorgebereich

Wechsel bei den Oberminis der Oberen 
Pfarre: Antonia Delles (Mitte) und  
Lotte Adam übergeben an  
Veit Wenderoth (li) und  
Penelope Giraldo Velasquez (re).
Foto: Bettina Haake-Weber

Schon bei der Fronleichnamsprozession  
in Gaustadt waren die neuen Minis  
dabei!
Fotos: Christiane Dillig

Philip Josipovic (mit Mikrofon) begrüß-
te in Anwesenheit von Pfarrvikar Pater 
Robert Szarecki (l.), Leitendem Pfarrer 
Helmut Hetzel und seinem Ober
ministrantenkollegen Tim Stöcklein  
die beiden neuen Ministranten,  
Simon und Finn.



Ausbildung der Ministranten. Zum Dank 
für sein Engagement wurde ihm eine Ur-
kunde ausgehändigt, die von Diözesan-
jugendseelsorger Gerd Richard Neumeier 
und dem Referenten für Ministrantenpas-
toral Tobias Bienert unterzeichnet ist. 

Die Pfarrei Gaustadt hat derzeit, nach Jo-
sipovics Aussage, um die 25 Ministran-
tinnen und Ministranten. Bei den Gottes-
diensten seien immer mindestens fünf von 
ihnen im Einsatz, unabhängig davon, wie 
viele auf dem Ministrantenplan verzeich-
net sind. 

DOMPFARREI

Auch in der Dompfarrei wurden neue Mi-
nistranten begrüßt. Die Oberministran-
ten, Luisa Schmid und Lukas Gottschalk, 
vertreten die Gruppe der Minis auch im 
Pfarrgemeinderat Dompfarrei mit Wild-
ensorg.

Christane Dillig, Bettina Haake-Weber
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Die Oberministranten im DOM,  
Luisa Schmid und Lukas Gottschalk.
otos: L. Gottschalk

Auch das Redaktionsteam 
wünscht allen neuen Ministranten 
und Oberministranten 
alles Gute und viel Freude! 
Vielen Dank für Euren Einsatz!



Im Hochbeet der Dompfarrkita 
gedeiht das selbst gepflanzte 
Gemüse.
Foto: Kita St. Michael
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Dompfarrkita St. MichaelGemüseanbau  
im eigenen Hochbeet

In einer Kinderkonferenz haben interessierte Kinder der 
Dompfarrkita St. Michael abgestimmt, was sie gerne in 
unser Hochbeet einpflanzen möchten. Die Entscheidung 
war eindeutig: Tomaten, Radieschen, Paprika und Gurken 
sollen es werden. Gemüse das jeder kennt und gerne isst. 
Zusätzlich wurden noch diverse Kräuter eingepflanzt. 

Mit Handschuhen, Gießkannen und ganz viel Geduld, 
wurden die Pflanzen in das Beet gesetzt. Passend 
dazu, haben die Kinder kleine Schilder bemalt, damit 
auch jeder weiß, was dort bald wachsen und zu ernten 
sein wird. Jetzt heißt es warten, ganz viel gießen und 
beobachten. Die Jüngsten der Einrichtung hatten viel 
Freunde dabei, in den Blumenkästen vor den Fenstern, 
eine Blühwiese für Bienen zu sähen. Dies ist der Beginn 
für das baldige Bienenprojekt in unserer Einrichtung. 

Pia Schweizer

Heupferdchenprüfung in der  
Kita St. Josef im Hain

Die Vorschulkinder des Kindergartens St. Josef bekamen die Möglichkeit, 
als Erstes die „Heupferdchen-Prüfung“ des LBV (Landesbund für Vogelschutz) 
abzulegen. Dazu besuchten uns Anne und Julian und prüften die Kinder in
ihrem Naturwissen.
Zuerst durften sie mit dem Spiel 1, 2 oder 3 ihr Wissen über die heimischen Wildtiere 
zeigen. Danach wurde geprüft, ob unsere Vorschulkinder mit einem Lupenbecher und 
einer Pinzette kleine Insekten vorsichtig einfangen können. Dies haben ebenfalls alle 
gut gemacht. Zum Schluss konnte jeder noch zwei seiner Lieblingstiere malen und be-
stand somit die Prüfung. Alle Teilnehmer bekamen eine Urkunde, das Heupferdchen-

Aus den Kindergärten

Kindergarten St. Josef im Hain



Die Vorschulkinder hatten 
Besuch von der Kreisgruppe 
Bamberg des LBV.
Foto: Kita St. Josef im Hain

Vorfreude auf das Mittag-
essen steigert der sprechende 
Speiseplan.
Foto: Kita St. Martin Don-Bosco-Straße
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Der sprechende Speiseplan macht Hunger auf mehr

Was gibt es heute zu essen? In unserer Kita gibt es eine kleine 
Neuerung, die den Kindern Freude bereitet: den sprechenden 
Speiseplan. Mit einem Knopfdruck erfahren sie, was es an 
diesem Tag zum Mittagessen gibt. Eine freundliche Stimme 
nennt das Gericht, ein passendes Bild veranschaulicht die 
Mahlzeit. So können sich die Kinder selbstständig infor-
mieren, miteinander ins Gespräch kommen und sich auf 
das gemeinsame Essen freuen. Der sprechende Speiseplan 
stärkt die Selbstständigkeit und ermöglicht allen Kindern, 
unabhängig von ihren sprachlichen oder individuellen Vor-

aussetzungen, aktiv am Kita-Alltag teilzuhaben. 
Damit setzen wir ein kleines Zeichen für gelebte 
Gemeinschaft, Inklusion und Wertschätzung – 
Werte, die uns als katholische Kita besonders
am Herzen liegen. 
Kita St. Martin Don-Bosco-Straße

Aus den Kindergärten
Abzeichen und noch kleine Überraschungen 
im Umschlag.
Herzlichen Glückwunsch an alle teilnehmenden 
Vorschulkinder zur bestandenen „Heupferd-
chen-Prüfung“. Außerdem bedanken wir uns 
recht herzlich bei der Kreisgruppe Bamberg des 
LBV für diese für uns kostenlose Aktion. Unsere 
Vorschulkinder waren mit Begeisterung dabei.

Kita St. Josef im Hain

Kindergarten St. Martin
Don-Bosco-Straße
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Familienwanderung  
der Kita St. Urban

Gemeinsam unterwegs sein, Zeit miteinander verbringen 
und die Natur erleben - 
unter diesem Motto stand unsere diesjährige Familien-
wanderung. Zahlreiche Familien machten sich bei 
bestem Wetter auf den Weg und genossen die 
gemeinsame Strecke durch die schöne Umgebung. 
Unterwegs gab es viele Gelegenheiten zum Austausch, 
für Gespräche und zum Entdecken der Natur. Das Ziel 
der Wanderung war der Spielplatz in Wildensorg, 
auf dem sich die Kinder nach Herzenslust austoben 
konnten. Während die Erwachsenen die gemeinsame 

Zeit genossen, wurde geklettert, geschaukelt und gespielt. 
Ein besonderer Höhepunkt war die anschließende Kinderolympiade. An verschiede-
nen Stationen konnten Groß und Klein ihr Geschick, ihre Ausdauer und ihren Team-
geist unter Beweis stellen. Ob beim Dosenwerfen, Balancieren oder anderen lustigen 
Herausforderungen – der Spaß und das Miteinander standen stets im Vordergrund. 
So wurde die Olympiade zu einem gelungenen Erlebnis für alle Generationen. Der 
Förderverein des Kindergartens spendierte beim Ausflug für alle Kindergartenkinder 
ein Eis – das war ein echtes Highlight! Vielen Dank für diese tolle Überraschung. 
Mit vielen schönen Eindrücken, guter Laune und wertvollen gemeinsamen 
Erinnerungen ging ein rundum gelungener Tag zu Ende. Ein herzliches Dankeschön 
gilt allen Helferinnen und Helfern, dem Elternbeirat, Förderverein und dem Team 
der Kita St. Urban die zur Organisation und Durchführung beigetragen haben.

Kita St. Urban

Das Losglück hat entschieden!

Die Kinder der Kita St. Sebastian freuen sich 
sehr über das Spielset „Kunterbunte Tiervilla“, 
die es bei der alljährlichen Kita-Verlosung des 
Branchenverzeichnisses für Familie und Kind 
„Wer? Was? Wo? Wie?“ zu gewinnen gab.

Monika Unterburger

Kita St. Urban
Ki

ta
 S

t. 
U

rb
an

Begeisterung herrscht bei den 
glücklichen Gewinnern des 
Spielsets
Foto: Kita St. Sebastian Gaustadt

Kita St. Sebastian Gaustadt
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Kinder und Jugendliche überreichten 
zusammen mit Pfarrer Hetzel Rosen, 
aus denen ein ganzer Strauß wurde.
Foto: Matthias Schwarzmann

„Ihr seid wichtig!“

Ulli Böhnlein in den  
Ruhestand verabschiedet

Sie war über viele Jahre Dreh- und Angelpunkt der KiTa St. Johannes am Stephans-
berg. Nun wurde Ulrike „Ulli“ Böhnlein in den wohlverdienten Ruhestand  
verabschiedet. Seit 2008 hatte sie die Leitung der KiTa inne.

Wie Pfarrer Helmut Hetzel betonte, standen für Ulli Böhnlein stets die Kinder im Mit-
telpunkt. „Ihr seid wichtig!“, das hat sie die Kinder stets spüren lassen und zusammen 
mit ihrem Team die Entfaltung der Fähigkeiten eines jeden Kindes gefördert. Offen-
heit für alle war ihr wichtig, die KiTa stand und steht jedem Kind offen, egal welcher 
Konfession oder Herkunft.
„Danke liebe Ulli für Dein unermüdliches Engagement! Jede und jeder von uns wurde 
von Dir geprägt!“ So feierten die ehemaligen und nun groß gewordenen Mäuse- und 
Bärengruppenkinder ihre Ulli in den Sozialen Medien.
Nach jahrelangen Diskussionen und Vorüberlegungen fiel dann auch der lang  
ersehnte Neubau und die Erweiterung zur KiTa mit Krippengruppen in die Verantwor-
tung von Ulli Böhnlein. Eine unglaubliche Herausforderung und Kraftanstrengung: 
während das alte Gebäude abgerissen wurde, musste der KiTa-Alltag im Ausweich-
quartier in der Laurenzistraße weiterlaufen, bevor das neue Haus auf zwei Stockwer-
ken bezogen werden konnte. Hier haben Ulli und ihr Team wirklich gezaubert.
„Jetzt haben Sie Ruhe verdient, aber so, wie wir Sie kennen, werden Sie weiter für 
Kinder im Einsatz sein und keine Langeweile haben“, so Pfarrer Hetzel zum Abschluss 
seiner Dankesansprache beim Pfarrfest der Oberen Pfarre.
Liebe Ulli, ein herzliches Vergelt’s Gott und Dankeschön auch von allen Eltern  
„Deiner“ Kinder!

Bettina Haake-Weber

Kita St. Johannes



Haben Sie sich beim Blick durch unsere 
Kirchen schon einmal gefragt, wer uns da 
von den Altären und Wänden eigentlich 
entgegenblickt? Unsere Gotteshäuser sind 
voller stummer Zeugen des Glaubens – 
kunstvolle Heiligen-Figuren, die oft eine 
faszinierende und bewegende Lebens-
geschichte im Gepäck haben. Mit dieser 
Ausgabe starten wir eine neue Serie im 
Pfarrbrief, die das Scheinwerferlicht auf 
die historischen Persönlichkeiten lenkt, 
die hinter den Heiligen-Figuren stehen. 
Den Anfang macht eine Figur, die fast je-
der aus der Krippe kennt: der Heilige Josef, 
Patron der Kirche St. Josef im Hain. Sie ist 
hinter dem Eingangsbereich der Kirche 
zu finden, etwas versteckt in einer Nische. 
Die Position in der Kirche verweist schon 
auf Josefs bescheidene Rolle innerhalb der 
Evangelien. 

Der Mann im Schatten der Heilsgeschichte
Er spricht kein einziges Wort in der Bibel, 
und doch prägte er das Fundament des 
Christentums wie kaum ein anderer: Josef 
von Nazareth. Während Maria weltweit 
in unzähligen Altären und Gebeten im 
Rampenlicht steht, bleibt ihr Ehemann die 

wohl leiseste Schlüsselfigur der Religions-
geschichte. Wer war dieser Handwerker, 
den die Kirche heute als Schutzpatron der 
Arbeiter und Familien feiert?

Die Evangelien zeichnen das Bild eines 
Mannes, der vor existentiellen Krisen 
stand. Als Zimmermann führte er ein ein-
faches, arbeitsintensives Leben in Galiläa. 
Seine Welt geriet aus den Fugen, als seine 
Verlobte Maria schwanger wurde – nicht 
von ihm. Nach damaligem jüdischem 
Recht hätte Josef sie öffentlich bloßstellen 
und der Steinigung ausliefern können. Er 
entschied sich für das Mitgefühl und woll-
te sich heimlich trennen.

Der Wendepunkt folgte im Traum. Ein 
Engel überzeugte ihn, die Rolle des Zieh-
vaters für Jesus anzunehmen. Josef ge-
horchte ohne Widerworte. Er floh nachts 
mit der Familie vor dem Terror des Kö-
nigs Herodes nach Ägypten und sicherte 
das Überleben des Kindes. Josef war kein 
passiver Komparse, sondern ein aktiver 
Beschützer. Er lehrte Jesus das Handwerk, 
den Glauben und die Disziplin.
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Heilige im Rampenlicht: 

Heiliger Josef,  
Bräutigam der Gottesmutter
— Gedenktag am 19. März —

NEUE 
SERIE



1. Mai als Gedenktag  
„Heiliger Josef der Arbeiter“

Jahrhundertelang wurde Josef in der Kunst 
oft als (greiser) Nebendarsteller darge-
stellt. Erst im späten Mittelalter und ver-
stärkt im 19. und 20. Jahrhundert holte die 
Kirche ihn aus dem Schatten. Papst Pius 
IX. erklärte ihn 1870 zum Schutzpatron 
der Weltkirche. 1955 führte Papst Pius 
XII. den 1. Mai als zusätzlichen Gedenk-
tag „Heiliger Josef der Arbeiter“ ein – als 
christliche Antwort auf den sozialistischen 
Kampftag der Arbeiterbewegung.

Heute erlebt der Heilige eine Renaissance. 
In einer Epoche, die oft von lauter Selbst-
darstellung geprägt ist, fasziniert Josef 
als Gegenentwurf. Er steht für moderne 
Tugenden: verlässliche Väterlichkeit, die 
Übernahme von Verantwortung ohne 
Egoismus und die Stärke des Schweigens. 
Josef von Nazareth zeigt, dass man die 
Welt verändern kann, ohne die Stimme zu 
erheben. 

Wenn Sie das nächste Mal in St. Josef im 
Hain sind, lohnt sich ein bewusster Blick 
auf seine Figur – als Erinnerung an die 
Kraft der leisen Taten.

Maike Wirth
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Darstellung des Heiligen Josef  
in der Kirche St. Josef im Hain
Foto: Marion Krüger-Hundrup



Öffnet man am Nachmittag des 6. Juni 
2026 die Tür zum Gemeindezentrum 
St. Urban, wird man von fröhlichen 
Klängen im ¾ Takt begrüßt: 
Hier tanzt heute der Bamberger Westen!

Elisabeth Ullrich und Lonja Reinfelder, die 
beiden zertifizierten ErlebniSTanz-Tanz-
leiterinnen, deren Angebote den Seelsor-
gebereich Bamberger Westen in Bewegung 
halten, haben zum gemeinsamen Tanzen 
in der Gruppe eingeladen und so haben 
sich über 30 Teilnehmerinnen zusammen-
gefunden, um ihre Freude an Musik und 
Bewegung zu teilen. Den Kaffee für die 
Veranstaltung in der gemütlichen Kaffee-
pause mit selbst gebackenem Kuchen be-
reiten freundlicherweise zwei Damen des 
Seniorenkreises vor. 

„Es macht besonders viel Spaß, wenn wir 
in so einer großen Gruppe zusammen-
kommen, dann sind ganz andere Tänze 
möglich.“, freut sich Elisabeth Ullrich, die 
dieses Jahr bereits ihr 40-jähriges Jubilä-
um als Tanzleiterin begeht, während Lonja 
Reinfelder nach Abschluss ihrer Zertifi-
zierung 2012 eine ebenfalls schon länger 
bestehende Gruppe von Frau Rehrl über-
nahm. 

(

Bringen mit ihren Angeboten den 
Bamberger Westen zum Tanzen: Lonja 

Reinfelder und Elisabeth Ullrich.
Foto: Heide Pirzer

Die beiden, bieten mehrere Angebote an 
verschiedenen Orten im Seelsorgebereich 
an. Bei diesen regelmäßigen Treffen finden 
sich meist zwischen acht und 12 Teilneh-
merinnen zusammen, um unterschied-
lichste Tänze einzustudieren. Je mehr, des-
to vielfältiger sind die Tanzmöglichkeiten. 
Da gibt es Paartänze, Block- und Kreis-
tänze, Mixers, Rounds, Squaredance, und, 
und, und …
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Der Bamberger Westen tanzt

Tanzfest im Pfarrsaal von St. Urban



Im Gemeindesaal von St Urban  
tanzen mehr als dreißig gut gelaunte 

Frauen zu stimmungsvoller Musik 
unter der Anleitung der engagierten 

ErlebniSTanz-Leiterinnen. 
Foto: Angelika Burkhard

Materialien für die Tanzangebote werden 
von der Organisation ErlebniSTanz im 
Bundesverband Seniorentanz e. V. (BVST) 
erstellt, wo auch die beiden engagierten 
Tanzleiterinnen ausgebildet und zertifi-
ziert wurden. Wer Lust auf Bewegung und 
Musik in einer Gruppe Gleichgesinnter 
hat, ist bei ihren Angeboten richtig. Da-
bei sind keine großen Vorkenntnisse nö-
tig, der Spaß soll im Vordergrund stehen. 
Frau Ullrich betont, dass Menschen „jedes 
Geschlechts und Alters und jeder Reli-
gionszugehörigkeit“ als Teilnehmer*in-
nen willkommen seien, auch die Pfarrei-
zugehörigkeit spiele für sie keine Rolle. 
Wer es nicht schafft, zu jedem Termin zu 
kommen, kann dennoch mitmachen, da 
die einzelnen Schrittkombinationen stets 
langsam eingeführt und dann nach und 
nach in den aktuellen Tanz integriert wer-
den. 

Manche Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer treffen erstmals im Rahmen einer 
Reha-Maßnahme auf den ErlebniSTanz 
als gesundheitsförderndes Tanzen für un-
terschiedliche Zielgruppen. In St. Urban 
findet beispielsweise eine Gruppe „Tanzen 
im Sitzen“ mit Lonja Reinfelder statt, die 
sich besonders niedrigschwellig an Perso-
nen richtet, die aufgrund von Gleichge-
wichtsproblemen oder Beinschwäche an 
einer der anderen Gruppen nicht (mehr) 
teilnehmen könnten. Tanzen ist Training 
für Körper und Geist, fördert und fordert 
Konzentration, Koordination und Aus-
dauer.

Manche Teilnehmerinnen sind schon seit 
Jahre dabei, so wie die inzwischen 90-jäh-
rige Edith Bischoff, deren geistige und kör-
perliche Fitness nicht nur Lonja Reinfelder 
beeindruckt: „Man glaubt nicht, dass sie 
wirklich schon 90 ist.“, schwärmt sie. Ljud-
mila Weigel, eine treue Teilnehmerin aus 
der Gruppe von Frau Ullrich, genießt be-
sonders die Bewegung zur Musik und die 
Möglichkeit, mit anderen zusammen zu 
kommen. „Ich mag das Gemeinsame.“, 
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meint sie. Man spürt den Zusammenhalt 
und die positive Einstellung unter allen, 
die hier anwesend sind. 

Weitere Informationen zu den regelmäßi-
gen Tanzangeboten finden sich bei Infor-
mationen zu allen Gruppen und Kreisen 
ab S. 33, sowie auf der Homepage des Seel-
sorgebereichs und in den einzelnen Ver-
meldeblättern.

Heide Pirzer

Ljudmila Weigel (li.) ist seit vielen  
Jahren aktiv dabei und schätzt die 

Bewegung und Gemeinschaft.

Die 90-jährige Edith Bischoff 
(rechts im Bild) hält sich auch tanzend 

körperlich und geistig fit.
Fotos: Heide Pirzer

Spielfilm, Österreich/Deutschland 2026,  
121 Minuten, FSK: ab 12,  
empfohlen ab 14 Jahren,  
Regie: Adrian Goiginger, nach der  
gleichnamigen Vorlage von  
Barbara Pachl-Eberhart

Ein eindringliches und bewegendes 
Drama über Liebe, Verlust und Trauer 
sowie dem Mut, dem Leben wieder 
zu begegnen.

Barbara arbeitet als Klinikclownin und 
bringt kranke Kinder zum Lachen. Ge-
meinsam mit ihrem Mann Heli, der eben-
falls als freier Clown auftritt, und ihren 
beiden Kindern führt sie ein nicht immer 
sorgenfreies, aber erfülltes Familienleben. 
Als Heli und die Kinder Thimo und Fini 
durch einen tragischen Verkehrsunfall 
ums Leben kommen, bleibt Barbara un-
vermittelt alleine zurück. 

Film-Tipp
VIER MINUS DREI
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Fotos ©: Alamode Film, imago/Manfred Siebinger,  
Nikolett Kustos/Alamode Film

Der Film begleitet Barbara einfühlsam auf 
ihrem Weg durch die Trauer. Er zeigt den 
Schmerz des Verlustes und der Verzweif-
lung ebenso, wie die vielen kleinen und 
großen Herausforderungen des Weiterle-
bens. Rückblenden erzählen die Vergan-
genheit des Paares und der Familie, zei-
gen deren unkonventionellen Alltag, ihre 
Eigenheiten und Konflikte, aber auch ihre 
Verbundenheit und Liebe.

Regisseur Adrian Goinger gelingt es mit 
VIER MINUS DREI die gleichnamige au-
tobiografische Vorlage von Barbara Pachl-
Eberhart in ruhige und präzise Filmbilder 
ohne Klischees umzusetzen. Unterstützt 
wird er dabei durch eindrucksvoll agieren-
de Schauspieler:innen, allen voran Valerie 
Pachner, die mit großer Zurückhaltung 
und nuancierter Mimik den Trauerpro-
zess Barbaras fühlbar macht, ohne ihn 
als geradlinige Entwicklung zu erzählen. 
Neben dem Verlust, der Verzweiflung, der 
schmerzhaften Erinnerung scheinen so 
auch immer wieder Hoffnung, Lebenslust 
und Liebe auf, die weiterbestehen, aber 
auch wieder neu wachsen darf. Sie helfen 
dabei, trotz allem wieder einen Weg ins 
Leben zu finden.

Filmisch überzeugt VIER MINUS DREI 
durch seine zurückhaltende Inszenierung. 
Warme Bilder der Vergangenheit stehen 
einer kühleren Gegenwart gegenüber, Mu-
sik wird pointiert und unaufdringlich ein-
gesetzt. Berührende Momente entstehen 
oft in Blicken, Mimik und Gesten. 

Im Mittelpunkt steht die Frage, wie ein 
Mensch nach einem solch einschneiden-
den Schicksalsschlag weiterleben kann. 

Freundschaften, Begegnungen und die 
eigene Arbeit werden für Barbara zu 
Möglichkeiten, sich Schritt für Schritt  
wieder dem Leben zuzuwenden. Der Film  
verzichtet dabei weitgehend auf einfache 
und allgemeingültige Antworten. 

Auch die Clownerie erhält im Film eine 
besondere Bedeutung: Sie steht nicht für 
oberflächliche Fröhlichkeit, sondern für 
eine Haltung, die Scheitern, Verletzlich-
keit und Lebensmut miteinander verbin-
det. Dadurch entsteht ein ungewöhnlicher 
Blick auf Trauer, der den Film von ver-
gleichbaren Dramen unterscheidet.

VIER MINUS DREI erzählt auf außerge-
wöhnlich sensible Weise von Trauer, Liebe 
und Neuanfang. Der Film regt zur Ausein-
andersetzung mit Verlust, Erinnerung und 
Lebensbewältigung an und eignet sich be-
sonders für Gespräche über den Umgang 
mit Krisen, einschneidenden Ereignissen 
und emotionalen Belastungen.

Verena Kriest
Referentin für Medienbildung,  
Katholisches Filmwerk GmbH
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Regelmäßig im September-Pfarrbrief finden Sie eine Übersicht über unsere 
Gruppen und Kreise. Helfen Sie uns gerne, indem Sie uns mitteilen, 
falls Sie eine Information vermissen. Sie erreichen uns unter 
pfarrbriefredaktion@sb-bamberger-westen.de.

Kinder, Jugend und Familie

Du willst mit anderen Kindern und Jugendlichen zusammen sein,  
Dich austauschen und etwas erleben? Schau’ doch mal hier vorbei:

Die Domkrabbler
Eingeladen sind alle Kinder von 0 bis 3 Jahren in Begleitung von Mama, Papa 
oder einer anderen Bezugsperson. Dompfarrheim, 
Montag von 15:30 bis 16:30 Uhr
Voranmeldung gerne an: hannahvogel287@gmail.com

Familienkreis St. Josef Gaustadt
Der Familienkreis St. Josef Gaustadt trifft sich alle zwei bis drei Monate zum 
Stammtisch und besteht aktuell aus acht bis zehn Familien.
Kontakt: Susanne Siedler, familie_siedler@yahoo.de

Domjugend
Gruppenstunde:	Mädchen: Donnerstag von 16:00 – 17:30 Uhr
Jungen: Freitag von 15:00 – 16:30 Uhr
Wo? Dompfarrheim hinter dem Dom
Kontakt: pfarrjugendleitung@web.de

Regelmäßige Gruppen  
und Kreise in unserem  
Seelsorgebereich  
Aktuelle Termine finden sich jeweils in den  
Vermeldeblättern und auf der Homepage.
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Jugend Unsere Liebe Frau
Gruppenstunde: 
Alter 3.Klasse: Freitag 15:30 Uhr – 16:30 Uhr
Alter 4.-7. Klasse: Freitag 17:00 Uhr – 18:00 Uhr
Wo? Ministrantenraum im Gemeindezentrum St. Urban am Babenbergerring.
Kontakt: christian.schneider@erzbistum-bamberg.de

KJG Gaustadt
Gruppenstunden:	
4./5. Klasse: Mittwoch 17:00 – 18:00 Uhr
6. Klasse: Dienstag 16:15 – 17:15 Uhr
7. Klasse: Freitag 16:00 – 17:00 Uhr
8. Klasse: Mittwoch 18:00 – 19:00 Uhr
9. Klasse: Montag 18:00 – 19:00 Uhr
Wo? Gemeindezentrum St. Josef, Gaustadt
Kontakt: kjg-gaustadt@magenta.de

St. Martin – St. Josef/Hain – Karmeljugend
Gruppenstunden: Freitag 15:30/18:00 Uhr
Wo? Pfarrheim St Martin
Kontakt: karmeljugend.bamberg@web.de

Pfadfinder St. Josef im Hain (DPSG)
Gruppenstunden:	
6-10 Jahre: Montag, 16.45 – 18.15 Uhr 
9-13 Jahre: Montag, 18.15 – 19.45 Uhr
12-16 Jahre: Donnerstag, 18.30 – 20.00 Uhr
Wo? Gemeindezentrum St. Josef im Hain
Kontakt: dpsg.josef.bamberg@googlemail.com

Angebote für Frauen

KDFB Frauenbund Zweigverein Gaustadt: 
Kontakt: Barbara Göppner, b.goeppner-kdfb@t-online.de

KDFB Frauenbund Obere Pfarre:
Kontakt: Hedwig Kemmer, hedwig.kemmer@gmail.com

FRAU
EN
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KDFB Frauen!INSEL, St. Josef im Hain:
Kontakt: Anja Hartmann, fischerei17@t-online.de

Frauennetzwerk St. Urban:
Kontakt: Barbara Bauer-Lieberth, b.bauer-lieberth@freenet.de

Angebote für Senioren

Seniorenkreis Dompfarrei
Dompfarrheim. I.d.R. jeden dritten Mittwoch im Monat, ab 14.00 Uhr. 
Kontakt: Dompfarramt, Tel: 0951-16093350.

Senioren Obere Pfarre / St. Urban:
Gemeindezentrum St. Urban. Einmal monatlich, Mittwoch, 14.00 Uhr. 
Kontakt: hilde.braeuning@t-online.de, lonja.reinfelder@t-online.de

Senioren St. Martin / St. Josef
Gemeindehaus St. Josef. 14-tägig, Dienstag 14:30 Uhr. 
Kontakt: reginapaul1706@gmail.com

Senioren Wildensorg
Bürgerhaus Wildensorg, wechselnde Tage. 
Kontakt: Ingeborg Söldner.

Seniorenkreis Gaustadt
Pfarrsaal St. Josef Gaustadt. Einmal im Monat, wechselnde Uhrzeiten und Tage. 
Kontakt Gabi Mahr, gabriele.mahr70@gmail.com

Musik im Seelsorgebereich

Kirchenchor Unsere Liebe Frau
Gemeindezentrum St. Urban, Montag 19.00 Uhr. 
Kontakt: Anastasia Maarsman-Bayer, 
ana.bayer@t-online.de oder 0174-9136216

Dompfarrchor
Dompfarrheim, Donnerstag 20 – 21.30 Uhr. 
Kontakt: Karl-Heinz Böhm, karl-heinz.boehm@erzbistum-bamberg.de
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Frauenschola St. Martin
Sitzungssaal St. Martin. Montag 19.00 – 20.30 Uhr. 
Kontakt: Silvia Emmenlauer, 
silvia.emmenlauer@erzbistum-bamberg.de

Laurenzichor
Kontakt: laurenzichor@freenet.de

Projektchöre:
Miteinanderchor (St. Josef im Hain): Prof. Dr. Stefan Hörmann, 
st.hoermann@gmx.net.
Projektchor St. Martin: Silvia Emmenlauer, 
silvia.emmenlauer@erzbistum-bamberg.de und 
Cornelia Urban-Gerstner, urban.gerstner@googlemail.com.

Urban’s Project Band und Bläsergruppe Berberich, St. Urban
Kontakt: Christian Schneider, 
christian.schneider@erzbistum-bamberg.de

Domband
Kontakte: Christiane Meier, meier.bamberg@gmx.de; 
Felix Uttenreuther, felix.uttenreuther@gmx.net

Tanz und Bewegung

Tanzen im Sitzen
Gemeindesaal St. Urban, Mittwoch, 15.00 – 16.00 Uhr
Kontakt: Lonja Reinfelder, Tel., 5193632, 
lonja.reinfelder@bambit.de

Lasst Euch bewegen 
Gemeindesaal St. Urban, Mittwoch, 16.30 – 18.00 Uhr 
Kontakt: Lonja Reinfelder, Tel. 5193632, 
lonja.reinfelder@bambit.de

Erlebnis – Tanz
Dom-Pfarrheim, Dienstag 14.30 – 16.00 Uhr 
Kontakt: Lonja Reinfelder, Tel. 5193632, 
lonja.reinfelder@bambit.de
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Mach mit – bleib fit, Wir tanzen – tanz doch mit! 
Gemeindehaus St. Josef i. Hain. Jan. - Juni und Sept. – Dezember jeden 2. und 
4. Montag, 18:30 - 20.15h mit kleiner Pause. Termine 2. Halbjahr 2026: 
14. und 28. September 12. und 26. Oktober 09. und 23. November 14. Dezember.
Kontakt. Elisabeth Ullrich, Tel. 9682455, elisabeth.ullrich@web.de

Mit Spaß in die 2. Lebenshälfte: 
Offene Gruppe, Einstieg jederzeit möglich, kostenfrei.
Pfarrsaal St. Josef Gaustadt. Mittwoch, 14.00 Uhr. 
Kontakt: Waltraud Wagner, waltraudwagner12@googlemail.com

Spirituelle Angebote

Abendstille in Bug:
Kirche in Bug: 20 Minuten in die Stille gehen. 
Jeden Freitag, 19:00 Uhr, außer in den Schulferien.

Bibelkreis St. Urban
Gemeindezentrum St. Urban, einmal im Monat. 
Kontakt: Barbara Ort, barbara.ort@t-online.de.

Ökumenischer Gebetskreis St. Urban
Gemeindezentrum St. Urban, alle 14 Tage Montag 17 Uhr. 
Kontakte: Inge, ingehenkel@gmx.de; 
Angela Kestler, agela.kestler@web.de.

Meditation St. Urban
Werktagskapelle St. Urban, Freitag 18.00 – 19.00 Uhr, einmal im Monat. 
Kontakt: Dr. Barbara Bauer-Lieberth, b.bauer-lieberth@freenet.de.

WortRaum St. Urban
St. Urban, Mittwoch, 19.00 Uhr, einmal im Monat (Methode Bibelteilen). 
Kontakt: christian.schneider@erzbistum-bamberg.de.

Bibelteilen St. Josef im Hain
Clubraum Gemeindehaus St. Josef im Hain, Donnerstag, 18.00 – 19.00 Uhr, 
alle 14 Tage. 
Kontakt: Hortensia Rumer, hortensia.rumer@gmx.de.

SPIRITALITÄT
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Bibelkreis Wildensorg
Bürgerhaus Wildensorg, einmal im Monat. Kontakt: Reinhold Kröninger,  
kroeninger.mur@t-online.de.

Gemeindebücherei St. Urban 
Ein vielfältiges Medienangebot bietet die Gemeindebücherei St. Urban 
Besondere Veranstaltungen runden das Programm ab.
Öffnungszeiten: 
Mittwoch und Freitag: 15.30 – 18.00 Uhr und Sonntag: 9.15 – 11.45 Uh
Weitere Informationen unter: https://buecherei-sturban-bamberg.de/
Kontakt: buecherei-st-urban@freenet.de.

Sonstiges

Eine Welt Kreis
Kontakt: Heike Manz, heiumanz@t-online.de, 
Franz Uttenreuther franz.uttenreuther@gmx.de

Kirchenkaffee u. a.
In den Vermeldeblättern, den aktuellen Gottesdienstordnungen und der 
Homepage finde Sie Termine von Kirchenkaffees oder dem Kirchenaperitif, 
die in unregelmäßigen Abständen nach den Sonntagsgottesdiensten  
stattfinden, z. B. Kirchenkaffee in St. Urban und St. Joseph Gaustadt,  
Café Tintoretto in der Oberen Pfarre, Kirchenaperitif in St. Martin.

Handarbeitsgruppe
Kommen Sie zum gemeinsamen stricken, häkeln, sticken und vieles mehr: 
samstags, 11.00 Uhr, Sitzungszimmer in St. Martin.
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Besondere Termine  
Zeitraum September 2026 bis November 2026 
des Katholischen Seelsorgebereichs Bamberger Westen

Beachten Sie bitte, dass die Angaben ohne Gewähr sind und es 
zu Verschiebungen kommen kann. Auf der Homepage unter der 
Adresse www.sb-bamberger-westen.de finden Sie:
•	 Gottesdienstordnung
•	 Termine der Familien- und Kindergottesdienste
•	 unter der Rubrik „Termine“ den Veranstaltungskalender
•	 unter der Rubrik „Gemeindeleben“ regelmäßig stattfindende 

Termine von Gruppen und Kreisen, z. B. aus den Bereichen  
Tanz, Spirituelles, Kinder und Familien etc.

•	 aktuelle Nachrichten						      Stand: Ende Juli 2026

September 2026
Fr 4 Orgelkonzert mit Katharina Ackva 17:30 Uhr St. Elisabeth
Di 8 Vortrag der Verbraucherzentrale zum Thema „Digitale 

Personenakte“ (Frauenbund der Oberen Pfarre)
19:30 Uhr Dompfarrheim

Sa 19 Begegnungskonzerte anl. des Chorfestivals 14:00 Uhr Dom

Oktober 2026
Fr 2 Orgelkonzert mit Simon Schmidt, Bamberg, 

und Simon Zeck, Gesang
17:30 Uhr St. Elisabeth

Sa 3 Orgelherbst - „Tiere in der Orgelmusik“: Konzert 
anlässlich des Welttierschutztages und des Festtages 
des. Hl. Franz von Assisi, Orgelduo Barbara und Ulrich 
Theißen Pibernik

17:30 Uhr St. Martin

So 4 Eucharistiefeier zum Erntedank 10:00 Uhr St. Joseph 
Wildensorg

Sa 10 Orgelherbst - „Musik aus sächsischen Schlosskirchen“ 
mit dem Kölner Duo CONCERT ROYAL  
Karla Schröter, Barockoboe; Willi Kronenberg, Orgel)

17:30 Uhr St. Martin

Sa 17 Geistliches Konzert der Musica Canterey Bamberg 19:00 Uhr Obere Pfarre

Sa 17 Orgelherbst Konzert mit Paolo Oreni (I), Orgel 17:30 Uhr St. Martin

Fr 23 Kaffeetrinken im Pfarrsaal und anschl. „Karpfenfahrt“ 
Senioren Gaustadt

13:30 Uhr Pfarrsaal 
Gaustadt

Sa 24 Orgelherbst - „Alte und neue Welt“  
mit Vivien Geldien, Orgel

17:30 Uhr St. Martin

So 25 Verkauf von Waren aus fairem Handel im Rahmen des 
Weltmissionssonntag

10:30 Uhr Dompfarrhof

Sa 31 „Das Gespenst von Canterville“ nach Oscar Wilde – 
Gesang und Bass

16:30 Uhr St. Elisabeth
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Besondere Gottesdienste 
Zeitraum September 2026 bis November 2026
Gottesdienstzeiten können sich aus aktuellem Anlass immer wieder einmal ändern. 
Bitte deshalb immer auch auf der Homepage nachschauen! 
Regelmäßige Gottesdienste gibt es z. B. auch in St. Elisabeth (Sa. 18:30 Uhr) 
und St. Jakob (u. a. So. 7:30 Uhr).

Alle Gottesdienste finden Sie bequem über die Homepage:
https://sb-bamberger-westen.de/gottesdienste/index.html

September
So., 13. Sept. 10:00 Uhr Kinderkirche im Jugendhaus Jugendhaus 

Gaustadt
Di., 15. Sept. 09:00 Uhr Schulanfangsgottesdienst der 1. Klassen der 

Dom- und Wildensorger Schule – Parkerlaubnis 
Domplatz von 08:00 Uhr bis 12:00 Uhr

Dom

Mi., 16. Sept. 09:00 Uhr Schulanfangsgottesdienst der 2.-4. Klassen  
der Dom- und Wildensorger Schule

Dom

Mi., 16. Sept. 14:00 Uhr Gottesdienst für die Senioren – 
anschließend Kaffee und Kuchen

Dompfarrheim

Fr., 18. Sept. 19:00 Uhr Eröffnungsgottesdienst als Friedensgebet 
mit Herrn Erzbischof Herwig Gössl
anl. des deutschen Mädchenchorfestivals 
von Pueri Cantores

Dom

So., 20. Sept. 10:00 Uhr Festgottesdienst zu Ehren des Hl. Michael 
in den Anliegen der Dompfarrei

St. Michael

November 2026
Mi 4 Kaffeetrinken und gemütliches Beisammensein 

sowie evtl. Krankensalbung – Senioren Gaustadt
14:30 Uhr Pfarrsaal 

Gaustadt
So 8 Laurenzichor – Lieder aus 25 Jahren 16:00 Uhr Laurenzikapelle
Fr 13 Nacht der Lichter – Abendgebet  

mit Gesängen aus Taizé
19:00 Uhr Dom

Sa 14 Martinsumzug – Treffpunkt und Beginn in der Alten 
Hofhaltung mit einer kleinen Besinnung durch die 
Dompfarrkitakinder, anschl. Martinsspiel und Umzug 
bis zum Dompfarrheim

16:30 Uhr Alte Hofhaltung

Sa 14 Martinsumzug – mit musikalischer Begleitung der 
Don-Bosco-Blaskapelle

17:00 Uhr St. Martin

Fr 20 Vortrag / Gespräch mit Sr. Sabine von den Dillinger 
Franziskanerinnen zum Thema „Frieden“ – 
Frauenbund der Oberen Pfarre

19:00 Uhr Gemeinde
zentrum  
St. Urban



38 Seelsorgebereich

So., 20. Sept. 10:30 Uhr Pontifikalgottesdienst mit Herrn Erzbischof 
Herwig Gössl zum Abschluss des Chorfestivals 
der Mädchenchöre des Chorverbands Pueri 
Cantores

Dom

So., 20. Sept. 19:00 Uhr Vespergottesdienst im Rahmen 
des Nationalkomitees Pueri Cantores

Dom

So., 20. Sept. 11:00 Uhr Eucharistiefeier zum Gemeindefest 
St. Josef im Hain

Kirche St. Josef 
Hain

Fr., 25. Sept. 19:30 Uhr Bittgang vom Ottoplatz ausgehend nach  
St. Michael. Dort Vesper zu Ehren  
des Heiligen Bischofs Otto

St. Michael

Fr., 25. Sept. 14:00 Uhr Erntedankandacht in der Kirche St. Josef 
Gaustadt und anschl. Erntedankfeier
(Seniorenkreis Gaustadt)

Pfarrsaal Gaustadt

So., 27. Sept. 16:00 Uhr Eucharistiefeier zur Wallfahrt der Oberen Pfarre 
nach Reifenberg, Weilersbach

Auswärts

So., 27. Sept. 10:00 Uhr Festgottesdienst zu Ehren des hl. Bischof Otto St. Michael
So., 27. Sept. 09:30 Uhr Morgenlob zum Erntedank St. Josef Gaustadt

Oktober
Fr., 2. Okt. 18:15 Uhr Rosenkranz Obere Pfarre
So., 4. Okt. 19:00 Uhr Eucharistiefeier zum Erntedank St. Urban
So., 4. Okt. 11:00 Uhr Eucharistiefeier zum Erntedank Obere Pfarre
So., 4. Okt. 09:30 Uhr Eucharistiefeier zum Erntedankfest 

(Domkapitel)
St. Josef Gaustadt

So., 4. Okt. 09:30 Uhr Eucharistiefeier zum Erntedank Dom
So., 4. Okt. 11:30 Uhr Eucharistiefeier zum Erntedank Dom
So., 4. Okt. 09:30 Uhr Eucharistiefeier zum Erntedank, 

anschließend Kirchenaperitif
St. Martin

So., 4. Okt. 11:00 Uhr Eucharistiefeier zum Erntedank Kirche St. Josef 
Hain

Mo., 5. Okt. 09:30 Uhr Pontifikalgottesdienst 
zum Ottotag der Geistlichen

Kirche St. Josef 
Hain

Di., 6. Okt. 19:00 Uhr Rosenkranz Laurenzikapelle
Mi., 7. Okt. 19:00 Uhr Rosenkranz St. Urban
Fr., 9. Okt. 18:15 Uhr Rosenkranz Obere Pfarre
So., 11. Okt. 10:00 Uhr Kinderkirche im Jugendhaus Jugendhaus 

Gaustadt
Di., 13. Okt. 19:00 Uhr Rosenkranz Laurenzikapelle
Di., 13. Okt. 18:30 Uhr Fatima-Rosenkranz mit Lichterprozession 

19:00Uhr Eucharistiefeier
Dom

Mi., 14. Okt. 19:00 Uhr Rosenkranz St. Urban
Fr., 16. Okt. 18:15 Uhr Rosenkranz Obere Pfarre
Di., 20. Okt. 19:00 Uhr Rosenkranz Laurenzikapelle
Mi., 21. Okt. 19:00 Uhr Rosenkranz St. Urban
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Mi., 21. Okt. 14:00 Uhr Gottesdienst für die Senioren 
anschließend Kaffee und Kuchen

Dompfarrheim

Fr., 23. Okt. 18:15 Uhr Rosenkranz mit dem KDFB Obere Pfarre Obere Pfarre
Sa., 24. Okt. 17:00 Uhr Vorabendmesse gestaltet vom 

Eine-Welt-Kreis zum Weltmissionssonntag
Dom

So., 25. Okt. 11:00 Uhr Kinderkirche St. Urban
Di., 27. Okt. 19:00 Uhr Rosenkranz Laurenzikapelle
Mi., 28. Okt. 19:00 Uhr Rosenkranz St. Urban
Fr., 30. Okt. 18:15 Uhr Rosenkranz Obere Pfarre

November
So., 1. Nov. 10:00 Uhr Eucharistiefeier zu Allerheiligen 

mit Friedhofsgang
St. Joseph Wilden-
sorg

So., 1. Nov. 11:00 Uhr Eucharistiefeier Obere Pfarre
So., 1. Nov. 14:30 Uhr Ökumenischer Friedhofsgang Friedhof  

Bamberg
So., 1. Nov. 15:30 Uhr Vesper anschl. Friedhofsgang St. Josef Gaustadt
So., 1. Nov. 11:30 Uhr Festgottesdienst zum Hochfest Allerheiligen Dom
So., 1. Nov. 14:00 Uhr Wortgottesfeier mit Gräbersegnung Friedhof Bug
Mo., 2. Nov. 19:00 Uhr Eucharistiefeier zum Gedenken 

an die Verstorbenen des vergangenen Jahres
mitgestaltet vom Kirchenchor

Obere Pfarre

Mo., 2. Nov. 18:30 Uhr Requiem für alle Verstorbenen der Pfarrei St. Josef Gaustadt
Mo., 2. Nov. 08:00 Uhr Pontifikalrequiem mit Herrn Erzbischof 

Herwig Gössl anschl. Gräbergang
Dom

Mo., 2. Nov. 19:00 Uhr Requiem für die Verstorbenen der Dompfarrei
Parkerlaubnis Domplatz von 18:00 - 21:00 Uhr

Dom

Mo., 2. Nov. 19:00 Uhr Eucharistiefeier zum Gedenken 
an die Verstorbenen des vergangenen Jahres

St. Martin

Do., 5. Nov. 14:00 Uhr Eucharistiefeier für die Wallfahrerbruderschaft 
Dom – anschließend Kaffee und Vortrag im Saal

Franziskaner
kloster

So., 8. Nov. 10:00 Uhr Kinderkirche Jugendhaus
So., 15. Nov. 09:30 Uhr Eucharistiefeier zum Patronatsfest an-

schließend Kirchenaperitif
St. Martin

Mi., 18. Nov. 14:00 Uhr Gottesdienst für die Senioren – 
anschließend Kaffee und Kuchen

Dompfarrheim

Sa., 21. Nov. 17:00 Uhr Vorabendmesse mit Christkönigspredigt 
unter Mitwirkung des Dompfarrchores

Dom

So., 22. Nov. 09:30 Uhr Pontifikalgottesdienst mit Herrn Erzbischof 
Herwig Gössl zum Christkönigsfest

Dom

So., 22. Nov. 16:00 Uhr Festandacht mit Herrn Erzbischof 
Herwig Gössl – anschl. Lichterprozession 
durch das Berggebiet

Dom

Sa., 28. Nov. 17:00 Uhr Pontifikalgottesdienst mit Herrn Erzbischof 
Herwig Gössl mit Erwachsenenfirmung

Dom

So., 29. Nov. 11:00 Uhr Kinderkirche Kirche St. Josef 
Hain



Montanahaus - Bamberg 
Bildungs- & Gästehaus der Dillinger Franziskanerinnen

Veranstaltungsangebote von 
September bis November 2026:

„Frieden ist machbar!“
Stimmt das wirklich? Lassen wir uns anste-
cken von Papst Franziskus und Papst Leo 
XIV., die zu friedlichem Handeln zwischen 
den Völkern, Religionen und im eigenen Le-
ben aufrufen! Mit Sr. Pernela & Team! 
Anmeldung bis 20.09. 2026

28.11.2026  I 10:00 - 16:00 Uhr
„Aufbrechen ins Leben!“
Leben ist immer „aufbrechen“. Franziskus 
zeigt uns noch am Ende seines irdischen 
Lebens, wie er in „das Leben“ aufbricht. 
Mit Sr. Pernela & Team! 

Anmeldung bis 20.11. 2026

Ein Tag für mich! 
Franziskanische Impulstage
Kosten für Kurs & Verpflegung: je 40 Euro

BIBEL UND YOGA
Wurzeln hast du und Flügel!

Du denkst, dass es hilfreich ist, den eigenen 
Wurzeln nachzuspüren? Wo komme ich her? 
Was trägt mich, was nährt mich? Du sehnst 
dich zugleich nach Weite und Freiheit? Beides 
gehört zusammen: Herkunft und Zukunft, Ver-
wurzelung und Aufbruch. 
Biblische Texte und geistliche Impulse geben 
Anregungen, sich persönlich ins Thema zu ver-
tiefen. Die Yoga-Übungen lassen dich erfah-
ren, was es heißt, verwurzelt zu sein, ohne zu 
erstarren. Egal, ob du mit der Bibel / mit Yoga 
vertraut oder ungeübt bist: Du bist willkommen! 
Gemeinsame Yoga-Übe-Zeiten, spirituelle Im-
pulse, Austausch, Stille und Gebet prägen die 
Tage. 

Beginn: 18.00 Uhr
Ende: 13.00 Uhr 
Kursgebühr: 70,00 €
Kosten ÜN / VP:      120,00 €
Leitung: Sr. Martina Schmidt

Hilde Weinsheimer   

Anmeldeschluss: 05.09.2026

25.09.2026 - 27.09.2026

Am Friedrichsbrunnen 7a, Bamberg
Kontakt & Anmeldung: montanahaus@dlgfr.de

Neuer Termin:
10.10.2026 I 10:00 - 16:00 Uhr
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Beginn: 17.00 Uhr
Ende: 10.00 Uhr
Kosten ÜN / VP:      250,00 € 
Kursgebühr: 100,00 €
Teilnehmer*innen:  max. 5 TN
Das bringst du mit: Bequeme Kleidung
Begleitung: Sr. Isabel Westphalen
Anmeldeschluss: 01.10.2026

Exerzitienangebote:

21.10.2026 - 25.10.2026

VERWANDELN LASSEN

ER macht den Weg frei! Für mich?
Jesus verwandelt den Tod zum Leben. Die 
Exerzitien laden ein, eine Auszeit zu neh-
men, die Augen zu schließen, um klarer auf 
das eigene Leben, den persönlichen Alltag 
zu schauen. Die Botschaft der Bibel und 
franziskanische Impulse helfen, den Blick zu 
schärfen, denn: Manchmal muss man die Au-
gen schließen, um klarer zu sehen (arabische 
Weisheit).

 Exerzitienelemente: 
Durchgehendes Schweigen, 
gemeinsamer Tagesbeginn & 
Tagesabschluss, 
biblische & franziskanische Impulse, 
Zeiten der Meditation, Gebete, 
persönliche Zeiten des Übens 
Begleitgespräche, Gottesdienste

Kontemplative Exerzitien
In der Stille der Kontemplation lassen wir uns 
in die Weite führen - weg vom engen Alltag, 
hinein in Raum und Zeit zum Atmen und Da-
sein. Die Exerzitien möchten dir Gelegenheit 
geben, die innere Stille zu entdecken, tiefer 
bei Dir anzukommen. Nimm Deine Gottesbe-
ziehung neu in den Blick und lass Dich darauf 
ein, Gott Raum zu geben und Dich zu neuen 
Ufern führen zu lassen. Vor den Exerzitien 
findet in der Regel ein telefonisches Vorge-
spräch statt.

• Fünf Tage Stille pur
• Gemeinsame Meditationszeiten
• Spazierengehen in der Natur
•  Aufmerksamkeit für das Leben im

»Hier und Jetzt«  schulen und stärken
• Deinen Körper spüren durch

Wahrnehmungsübungen
• Tägliches Begleitgespräch
• Klarheit für Entscheidungen finden
• Gemeinsamer Tagesabschluss

Beginn: 16.00 Uhr
Ende: 11.00 Uhr
Kosten ÜN / VP:      400,00 € 
Kursgebühr: 150,00 €
Teilnehmer*innen:  max. 12 TN
Das bringst du mit: bequeme Kleidung, 
Begleitung: Sr. Veronika Görnert,  

Pater Thomas Lemp
Anmeldeschluss: 02.10.2026

13.11.2026 - 20.11.2026

„Du führst mich hinaus ins Weite(r)

Seelsorgebereich 41



42 Seelsorgebereich

FRANZISKANISCHE IMPULSTAGE
Sehnsucht - Suche - Spuren
800 Jahre franziskanische Inspiration

Sonderprogrammpunkt
im September 2026 bei uns 
im Montanahaus!

VOM GEIST BEWEGT & 
UNBEQUEM
Ein Tag mit Klara von Assisi
Ein Tag mit Klara von Assisi – über die Kraft 
der Klarheit, Gottvertrauen und den Mut, 
anders zu leben. Mit kreativen Elementen, 
Austausch und Gebetszeiten lassen wir 
uns von ihrem Feuer inspirieren.

Beginn: 10.00 Uhr
Ende: 17.00 Uhr
Kosten 40,00 €
Begleitung: Sr. V. Görnert
Anmeldeschluss: 01.09.2026

12.09.2026 

Vor 800 Jahren inspirierten Franz und Klara 
von Assisi zu einem Leben nach dem Evan-
gelium, das Menschen und Kirche neu in 
Bewegung brachte. Dieser Spirit ist bis 
heute spürbar  – als Sehnsucht nach Sinn, 
als Suche nach Tiefe, als Spur, die Freiheit 
in Gemeinschaft neu erfahrbar macht. Die 
Franziskanischen Impulstage 2026 laden 
ein, diesen Weg gemeinsam neu zu ent-
decken – in Begegnung, Gespräch, Gebet, 
Impulsen und Feiern. Die Veranstaltung 
richtet sich an alle, die sich geistlich und 
menschlich ansprechen lassen möchten.

Bild:https://www.br.de/radio/bayern2/sendungen/kalenderblatt/1903-klara-von-assisi-flieht-zu-benediktinerinnen-100.html
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Ging es im letzten Jahr nach Dettelbach, 
stand diesmal eine Busfahrt nach Wald-
sassen in der Oberpfalz auf dem Plan.

Dier erste Station war Kappl, wo Baltha-
sar Neumann auf einer Anhöhe (also 
„Kuppel“) eine malerische barocke Wall-
fahrtskapelle erbaut hatte. Sie ist dem 
Pestpatron, dem Hl. Sebastian, geweiht, 
der die Menschen erfolgreich vor Tod und 
Elend bewahrt haben soll. Die Zisterzien-
ser ließen sich dort vor 455 Jahren nieder, 
machten das Land urbar und gründeten 
ein Kloster.

Die Weiterreise führte uns nach Wald-
sassen, einem 7000 Seelen großen Ort, 
wo wir – das waren 26 rüstige, kulturell 
interessierte Seniorinnen und Senioren 
am Mittagsgebet, der sogenannten Hora, 
teilnehmen durften. Die Kirche mit ihren 
byzantinisch anmutenden Kuppeln lockt 
Besucher von nah und fern an. Besonders 
beeindruckend sind Holzfiguren, die die 
7 Laster symbolisieren: Hochmut, Geiz, 
Wollust, Zorn, Völlerei, Neid und Trägheit.

Im Kräutergarten, sorgsam gepflegt, findet 
man seltene Gewächse, die wegen ihrer 
Heilkraft große Bedeutung hatten. Der Be-
such der Bibliothek war wegen der präch-
tigen Ausgestaltung des Raumes ein weite-
res Highlight. 

Die kulinarischen Freuden eines gemein-
samen Ausflugs dürfen nicht fehlen. Das 
Mittagessen fand im Gästehaus St. Josef 
statt. Auch der Nachmittagskaffee mit le-
ckerem Kuchen trug zum leiblichen Wohl 
aller bei.

In großer Dankbarkeit rollten wir bei mä-
ßigem Verkehr zurück nach Hause. Das 
etwas trübe Wetter konnte der guten Stim-
mung nicht schaden. Wir leben in Fülle 
auf einem friedlichen Fleckchen Erde. 
Wertschätzen wir unser Glück!

Karin Schöne

Domsenioren:  
Auf nach Waldsassen!

Foto: Privat
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St. Elisabeth startet Experiment
Die Gottesdienstgemeinde im Sand  
öffnet samstagsabends einen Dialograum.

Das Leitungsteam von St. Elisabeth hat 
sich in Anbetracht der Tatsachen, dass:  

•	 die Gottesdienstbesuche auch in  
St. Elisabeth abnehmen, 

•	 dass Besucherinnen und Besucher 
wie Priester älter werden, 

•	 dass die wenigen Priester stärker  
belastet sind, 

•	 dass sich St. Elisabeth immer  
weniger von Gottesdiensten anderer 
Gemeinden unterscheidet 

•	 u. a. folgende Gedanken gemacht:

„Wo stehen wir in fünf Jahren, 
wie können wir versuchen,  
die Gemeinde zu aktivieren,  
und was braucht es unbedingt  
in St. Elisabeth, was nicht.“

In der Diskussion ergaben sich – 
verkürzt dargestellt - folgende Über-
legungen. 

•	 „Wir geben St. Elisabeth nicht auf.“ 
•	 „Wir versuchen in einem Experiment 

über ein Jahr, den Dialograum  
St. Elisabeth in etwa wie folgt  
mit Angeboten zu füllen.  
Hier die Vorschläge für einen Monat: 

	 -	 ein bis zwei Samstage  
		  Eucharistiefeier  
		  (Pfr. Roland Huth, 
		  Pfr. Wolfgang Schmidt) 
	 -	 ein Samstag ökumenischer 
		  Gottesdienst 
	 -	 zwei Samstage Wortgottesfeiern, 
	 Meditatives mit Musik, öffnen 
	 der Liturgiebeteiligung für 
	 Kirchenbesucher oder 
	 andere Formen. 

Die St. Elisabeth-Kirche im Sand öffnet 
sich ab September als Raum des  
Dialogs zwischen Liturgen und  
Besuchern, zwischen Gott und den 
Menschen.
Foto: Marion Krüger-Hundrup
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Das Team sieht Chancen, Menschen zu 
gewinnen, die prozess-, nicht ergebnis-
orientiert sind. So startet das Experiment 
im September, jeweils samstags um 18.30 
Uhr. In diesem Monat lädt zunächst eine 
Eucharistiefeier (5.09.) ein, am 12.09. lei-
tet Diakon Christian Kainzbauer-Wütig 
die Wortgottesfeier, die von Stipendiaten 
und Stipendiatinnen des Internationalen 
Künstlerhauses Villa Concordia mitgestal-
tet wird. Den ökumenischen Gottesdienst 
am 19.09. feiern Pfarrer Roland Huth und 
Pfarrerin Jutta Müller-Schnurr von St. 
Matthäus Gaustadt. Am 26.09. gibt es mit 
Vitus Trunk, Mitglied des Leitungsteams 
von St. Elisabeth, einen Wortgottesdienst.

Auch für die Monate Oktober und No-
vember stehen die Liturgen fest. Bei-
spielsweise öffnet am 10.10. der Theologe 
und Therapeut Dr. Georg Beirer, der zum 
Leitungsteam gehört, den Dialograum St. 
Elisabeth. Der ökumenische Gottesdienst 
am 17.10. wird von Pfarrerin Anette Simo-
joki, Erlösergemeinde, und Marion Krü-
ger-Hundrup, Mitglied im Leitungsteam, 
gefeiert. Am 7.11. gestalten die Schwan-
gerenberatungsstelle Donum Vitae und 
der Theologe Rudi Wagner aus dem Lei-
tungsteam die Wortgottesfeier. Die Daten 
der weiteren Samstagsangebote werden 
im Gottesdienstanzeiger des Seelsorgebe-
reichs Bamberger Westen und im Fränki-
schen Tag bekannt gegeben.

Ein Ausblick auf den Advent 2026: Dieser 
steht in St. Elisabeth unter dem Leitwort 
„Wes Geistes Kind bist Du? Meinung bil-
den – Haltung zeigen – Hoffnung als Ge-
sinnung“. Die Liturgen: 1.Advent (28.11.) 
Eucharistiefeier mit Diözesanjugendseel-
sorger Domvikar Gerd-Richard Neumeier, 
2. Advent (5.12.) Ökumenischer Gottes-
dienst mit Pfarrer Roland Huth und dem 
evangelischen Pfarrer und Liedermacher 
Wolfgang Buck, 3. Advent (12.12.) Wort-
gottesfeier mit Dr. Georg Beirer im Domp-
farrheim, wo er nachmittags ab 14 Uhr 
einen Besinnungstag zum Leitthema des 
Advents in St. Elisabeth hält. 4. Advent 
(19.12.) Eucharistiefeier mit Pfarrer Ro-
land Huth und Nora Gomringer, Direk-
torin des Internationalen Künstlerhauses 
Villa Concordia und Lyrikerin.

Marion Krüger-Hundrup
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An jedem dritten Sonntag im Monat wer-
den in der Gaustadter St. Josefskirche 
Kommunionhelfer zum Altar gebeten. Am 
Ende des Gottesdienstes spricht Pfarrvikar 
Pater Robert Szarecki oder ein anderer 
Geistlicher ein Gebet, segnet sie und sen-
det sie mit einem Auftrag aus. Sie erhalten 
eine Hostie in einem kleinen Gefäß, die 
sie zu erkrankten oder älteren Menschen 
bringen, die nicht zur Gottesdienstfeier in 
die Kirche kommen können.

Achim Wunsch, einer der ersten Kom-
munionhelfer in St. Josef, erinnert sich: 
„Es waren sieben Helfer, die dieses Amt 
vor Jahren, zwar anfangs mit Bedenken, 
aber doch sehr gerne annahmen. Der ers-
te Schritt war für keinen leicht. Aber auch 
für die Kommunionempfänger war es neu, 
dass ihnen am Sonntag ein Laie die Kom-
munion brachte. Diese „Gewöhnungspha-
se“ dauerte jedoch nicht lange. Im Gegen-
teil, man freute sich schon wieder auf den 
nächsten Besuch. Auch zum Geburtstag 
wurden schon Besuche gewünscht. Und 
so kam es, dass sich nach der Zeremonie 
oftmals schöne Gespräch ergeben haben. 
Und ein Kommunionhelfer habe ihm 
von einem Besuch bei einer hochbetag-
ten Dame erzählt, die anfangs einen in 
sich versunkenen Eindruck gemacht habe. 
Beim „Vater Unser“ habe sie dann plötz-
lich laut und vernehmlich mitgebetet. 
„Man spürte ganz offensichtlich: Sie war 
wie umgewandelt – jetzt war sie zuhause.“

„Hauskommunion“ nennt sich das An-
gebot in der Pfarrgemeinde, das es schon 
seit 2014 gibt. Damals hatte Pater Solomon 
Sahayaraj die Idee, auch Kommunionhel-
fer bei der Krankenkommunion einzu-
setzen. Seither sind die Helfer regelmäßig 
unterwegs, um mit den Menschen in den 
Häusern eine kurze Feier abzuhalten, mit 

Immer am dritten Sonntag  
im Monat
In Gaustadt bringen Kommunionhelfer die Hauskommunion 
zu älteren und kranken Menschen.

Gebetszettel für die Hauskommunion.
Foto: Christiane Dillig
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Gebet, Fürbitten, Kommunion und Segen. 
„Es ist ein schöner Dienst“, sagt Achim 
Wunsch, der auf Anregung des damaligen 
Pfarrers diese monatliche Hauskommu-
nion mit „ins Leben gerufen“ hat. Bis heu-
te gestaltet er die Gebetszettel, die bei den 
Besuchen verwendet werden. Wunschs 
Anliegen: Dass dieser Dienst weiterhin 
angeboten und von den Betroffenen in 
der Pfarrei angenommen wird. Darin er-
hält er auch Unterstützung vom Leiten-
den Pfarrer des Seelsorgebereichs, Helmut 
Hetzel. Er möchte diesen Dienst gerne auf 
die anderen Pfarreien im Seelsorgebereich 
ausdehnen. Denn er selbst kann aus Zeit-
gründen nur in unregelmäßigen Abstän-
den Besuche machen.

Achim Wunsch kann dem Gedanken, das 
Wort Kranken- durch Hauskommunion 
zu ersetzen vieles abgewinnen. Denn man 
wolle die Kommunion nicht nur Kranken 
vorbeibringen. Auch Menschen, die früher 
ihr Leben lang kaum einen Sonntag ohne 
Gottesdienst verstreichen ließen, den Weg 
zur Kirche aus Altersgründen jetzt aber 
nicht mehr gehen können, seien angespro-
chen. Es bestehe kein Grund, bei einem 
solchen Besuch Bedenken zu haben, sagt 
er. Die Kommunionhelfer seien ausgebil-
det, mit Genehmigung des Erzbischofs 
und mit Wissen des Pfarrers unterwegs. 
Ihren Wunsch anmelden müssen die an 
einer Hauskommunion Interessierten 
über das Pfarrbüro des Seelsorgebereichs. 

Wunsch selbst steht aus gesundheitlichen 
Gründen nur noch in Notfällen zur Ver-
fügung. Aber er gestaltet weiterhin die 
Gebetszettel für die kleine Feier. Einige 
Geistliche haben die Inhalte auch für sich 
übernommen. Die Feiervorlagen können 
bei Achim Wunsch auch persönlich ange-
fragt werden (Tel. 0951/61792). 

Achim Wunsch/Christiane Dillig

Achim Wunsch erstellt seit  
über zehn Jahren die Gebetszettel  
für die Hauskommunionspender.
Foto: Christiane Dillig



Im Rahmen der Jahreshauptversamm-
lung der Wallfahrerbruderschaft St. Josef 
Gaustadt wurde eine neue Vorstandschaft 
gewählt. Über viele Jahre haben sich Jo-
hannes Otto Först sowie Erika und Rudi 
Röckelein um die Durchführung und Ge-
staltung der Gaustadter Wallfahrt geküm-
mert. Ihnen gilt ein großes Dankeschön. 

Nun ist es an der Zeit, das Führungsgre-
mium zu verjüngen, damit diese Tradition 
auch in Zukunft weiter fortgesetzt werden 
kann. So wurden Florian Röckelein zum 
neuen Vorsitzenden, Rudi Röckelein zum 
stellvertretenden Vorsitzenden, Heinrich 
Pfister zum Kassier sowie Eva Castillo 
Vega zur Schriftführerin gewählt. Unter-
stützt werden sie durch weitere engagierte 
Gemeindemitglieder.

Auch in diesem Jahr fand die Gaustadter 
Wallfahrt traditionell am ersten Sonntag 
im Juli statt. Knapp 50 Personen – jung 
wie alt – machten sich auf den Weg nach 
Gößweinstein. Das Highlight an dem Tag, 
wie schon im letzten Jahr: Der Kreuzweg 
mit modernen, alltagsbezogenen Texten, 
vorgetragen von Kindern, Jugendlichen 
sowie jungen Erwachsenen. Nicht nur für 
die Gaustadter Teilnehmer eine imposan-
te Stunde. So ist auch der ein oder andere 

„Fremde“ die verschiedenen Stationen auf 
dem Berg im Rücken der Basilika mitge-
laufen.

Die Wallfahrt wird im nächsten Jahr ver-
mutlich (ausnahmsweise) eine Woche frü-
her stattfinden, am 27. Juni 2027. Schon 
heute an alle eine herzliche Einladung. 

Florian Röckelein
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Neue  
Vorstandschaft 
Wallfahrerbruderschaft  
St. Josef Gaustadt hat gewählt. 
Wallfahrt nach Gößweinstein.

Der neue Vorstand der Wallfahrer-
bruderschaft St. Josef Gaustadt und 
weitere Gemeindemitglieder mit  
dem Wallfahrtsbild.

Erwachsene und Kinder trugen die 
Texte vor. Begleitet wurde die  
Gruppe von der Blaskapelle.
Foto: Florian Röckelein



Bereits zum dritten Mal steht der Oktober 
im Zeichen thematisch besonders konzi-
pierter Konzerte an und mit den Orgeln 
der St. Martinskirche. Treue und neue 
Freunde der Orgelmusik sind an den vier 
Oktobersamstagen um 17.30 Uhr (am 
3.10. ausnahmsweise um 19.00 Uhr!) herz-
lich eingeladen, sich mit uns an den bisher 
sehr erfolgreichen Musikerlebnissen in St. 
Martin zu freuen.

Das Konzert am Samstag, 3.10., fängt auf-
grund des Antikmarkts erst um 19.00 Uhr 
an. Aus Anlass des 800. Todestages des 
Hl. Franziskus von Assisi und des Welt-
tierschutztages am 4.10. präsentiert das 
Orgelduo Barbara und Ulrich Theißen 
Pibernik zwei- und vierhändige Musik, 
die von Tieren und Tierlauten inspiriert 
ist. Das Musikerpaar freut sich, viele der 
Kompositionen erstmals in St. Martin zu 
spielen. Besonders Tierfreunde sind herz-
lich willkommen. Eltern mögen bitte 
gern ihre Kinder mitbringen.

Die weiteren Konzerte beginnen wie bis-
her um 17.30 Uhr. Am 10.10. haben wir 
das mehrfach mit dem ECHO Klassik aus-
gezeichnete Kölner Ensemble „Concert 
Royal“ zu Gast, bei uns als Duo mit Ba-
rockoboe und Orgel. Karla Schröter und 
Willi Kronenberg bringen „Musik aus 
sächsischen Schlosskirchen“ aus dem 18. 
Jahrhundert zu Gehör, wobei es vielfach  

 
um kunstvolle Bearbeitungen bekannter 
Kirchenlieder geht. Es ist „Wohlfühlmu-
sik“ aus der Zeit zwischen Bach und Nach-
barock. Willi Kronenberg steuert außer-
dem Orgelmusik des 19. Jahrhunderts bei, 
die auf den Klangcharakter unserer Stein-
meyer-Orgel abgestimmt ist.

Die beiden nachfolgenden Konzerte wer-
den von Künstlern gespielt, die bereits ein-
mal in St. Martin zu Gast waren und der 
erneuten Einladung gern gefolgt sind: Das 
Konzert am 17.10. steht im Zeichen der 
Improvisation, also des unvorbereiteten, 
nicht in Noten erfassten und unwiederhol-
baren Spiels. Der durch seine Virtuosität 
wie durch seine Improvisationsgabe be-
kannte Paolo Oreni spielt einerseits Mu-
sik, die durch die Improvisation inspiriert 
ist (von Bach, Mozart und Widor), ande-
rerseits darf sich das Publikum zu Kon-
zertbeginn Themen wünschen, aus denen 
Herr Oreni dann einige auswählt, um sie 
improvisatorisch zu bearbeiten. Es werden 
dazu am Eingang sowohl das „Gotteslob“ 
wie das Evangelische Gesangbuch auslie-
gen. Haben wir Ihre Neugier geweckt?

Orgelherbst  
St. Martin –  
„die Dritte“
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Das Musikerpaar Barbara und  
Ulrich Theißen Pibernik spielt  
einige Kompositionen zum  
ersten Mal in St. Martin.
Foto: Privat
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Auch Anne Horsch war bereits einmal in 
St. Martin, vielleicht erinnern sich manche 
an ihren Abend mit selten zu hörender 
jüdischer Orgelmusik. Am 24.10. widmet 
sie sich in ihrem Programm „Emotio-
nen–Emotions–Emozioni“ Orgelmusik, 
die unterschiedliche Gefühlszustände her-
vorruft bzw. unter solchen entstanden ist. 
Auch hier werden wir wieder Komponis-
tennamen und neue Musik kennenlernen.

Eine detaillierte Programmbroschüre ist in 
Arbeit und wird ab August erhältlich sein. 

Die Konzerte finden wie bisher bei freiem 
Eintritt statt, allerdings bitten die Organi-
satoren und der Förderverein St. Martin 
Bamberg e. V., die Qualifikation der Musi-
kerinnen und Musiker, deren Einsatz und 
auch Reiseaufwand durch entsprechende 
freiwillige Spenden am Ausgang nach dem 
Konzert zu würdigen. Wenn Sie Fragen 
zum Programm, zu den weiteren Konzer-
ten oder zu den Orgeln haben, lassen Sie 
uns gerne ins Gespräch kommen.

Ulrich Theißen Pibernik

Der Förderverein des Kindergartens St. Josef e. V. lädt am Samstag, 26. September 
2026, herzlich zum diesjährigen Herbstbasar ein. Von 11 bis 13 Uhr verwandelt 
sich das Gemeindehaus St. Josef im Hain (Balthasar‑Neumann‑Straße 14) in einen 
lebendigen Treffpunkt für Familien, Schnäppchenjäger und alle, die nachhaltiges 
Einkaufen schätzen.

Im Angebot stehen gut erhaltene Baby- und Kinderbekleidung bis Größe 146, 
Schuhe bis Größe 36, neuwertige Stofftiere, Spielsachen, Bücher, Räder, Roller und 
vieles mehr. Dazu gibt es eine gemütliche Kaffee‑ und Kuchenstation, die zum Ver-
weilen einlädt.

Wer selbst verkaufen möchte, erhält eine Verkäu-
fernummer über die Homepage des Förderver-
eins; die Vergabe erfolgt ab dem 28. August 2026 
über das System easy basar. Die Abgabe der Waren 
ist am Freitag, 25. September, zwischen 14.30 und 
16.30 Uhr möglich. Rückgabe und Auszahlung er-
folgen am Basartag selbst von 16 bis 17 Uhr.

Der Herbstbasar ist eine schöne Gelegenheit, gut 
erhaltene Dinge weiterzugeben, Neues zu entde-
cken und gleichzeitig den Kindergarten St. Josef 
zu unterstützen.

Jürgen Eckert

Herbstbasar lädt zum Stöbern ein
Bamberger Familien dürfen sich freuen
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Wenn man an die gute Seele unserer Kir-
che und unseres Gemeindezentrums in St. 
Urban denkt, fällt einem sofort ein Name 
ein: Maria Biedermann. Nach unglaub-
lichen 27 Jahren treuen Dienstes konnten 
wir sie zum 30. Juni 2026 in den wohlver-
dienten Ruhestand verabschieden.

27 Jahre – das sind fast drei Jahrzehnte, in 
denen Frau Biedermann dafür gesorgt hat, 
dass sich unsere Räumlichkeiten stets von 
ihrer besten Seite zeigten und auch jeder-
zeit einen klaren Durchblick ermöglich-
ten, da ihr saubere Fenster sehr am Herzen 
lagen. Sie hat nicht nur geputzt, gewienert 
und sauber gemacht, sondern unsere Ge-
meinde über all die Jahre mit ihrer herz-
lichen, zuverlässigen und stillen Art berei-
chert. Oft geschah ihre wichtige Arbeit im 
Hintergrund, bevor wir sonntags die Kir-
chenbänke füllten oder unsere Gruppen 
im Pfarrsaal zusammenkamen.

Wir sind unendlich dankbar für die vielen 
Jahrzehnte des Engagements, die Pünkt-
lichkeit und die Liebe zum Detail, mit der 
sie unsere Räumlichkeiten gepflegt hat. 
Für den neuen Lebensabschnitt wünschen 
wir Frau Biedermann von Herzen Gottes 
Segen, viel Gesundheit, Freude und Zeit 
für all die Dinge, die im Berufsleben viel-
leicht zu kurz gekommen sind.

Liebe Maria Biedermann, vielen Dank für 
alles, auch für Ihre weitere ehrenamtliche 
Unterstützung bei der Übergabe der Rei-
nigungsarbeiten und in Vertretungszeiten.

Ihre Kirchenverwaltung St. Urban
und stellvertretend für die 
Gesamtkirchengemeinde Bamberg
Astrid Benkard 
Verwaltungsleiterin des kath.  
SSBs Bamberger Westen

Ein herzliches Vergelt’s Gott für  
27 Jahre Einsatz in St. Urban

Von links:Walburga Hepple  
(KV-Mitglied und Kirchenpflegerin  
bis 2024), Maria Biedermann,  
Ingrid Gabler (aktives KV-Mitglied)
Foto: Kath. Seelsorgebereich Bamberger Westen



Über 70.000 Menschen besuchten in 
Würzburg den 104. Deutschen Katholi-
kentag. Auch wir vom Zweigverband des 
Katholischen Deutschen Frauenbundes 
der Oberen Pfarre waren dabei!

Das Leitwort „Hab Mut, steh auf!" hat  
offenbar den Nerv getroffen: Wir erlebten 
einen Katholikentag des Engagements und 
des Zusammenhalts und ein Miteinander 
in Harmonie, das über der ganzen Stadt 
lag. Einige Veranstaltungen bzw. Angebote 
pickten wir uns bewusst heraus. Selbstver-
ständlich besuchten wir zuerst den KDFB-
Stand an der Friedensbrücke und den 
Erlangener Stand.

Der ökumenische Frauengottesdienst im 
Dom stellte vor allem die Ordensgrün-
derin der Oberzeller Franziskanerinnen 
Antonia Werr (1813-1868) in den Mittel-
punkt. Im Anschluss wurde eine Men-
schenkette vom Dom zur Augustiner-
kirche unter dem Motto „Ich will, dass 
du bist...“ gegen das Unrecht an Frauen 
gebildet. Trotz des wechselhaften Wetters 
konnten wir Ausschnitte eines Musicals 
zu Alttestamentarischen Frauen am Re-
sidenzplatz genießen. Nach dem obliga-
torischen Brückenschoppen und vielen 
weiteren Eindrücken waren wir zu einem 
Empfang des Bundes-KDFB in die Behr-
Halle des Rathauses eingeladen. Mit die-
sem stimmungsvollen Abend bei Kabarett 
und Wein beschlossen wir unseren Be-
such zum Katholikentag.

Brigitte Milutzki

Besuch beim Dt. Katholikentag  
in Würzburg
Der Frauenbund unterwegs.

Besuchten den Katholikentag in  
Würzburg: der Zweigverband des 
Katholischen Deutschen  
Frauenbundes der Oberen Pfarre.
Fotos: Brigitte Milutzki
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Der Frauenbund erlebte einen  
Katholikentag des Engagements  
und des Zusammenhalts und ein  
Miteinander in Harmonie, das über 
der ganzen Stadt lag.
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Der gesamte Erlös des diesjährigen Wei-
berfaschings in Höhe von 1.950 € ging 
diesmal an die Villa Zuflucht in Stadtstei-
nach bei Kulmbach. Diese Einrichtung 
wird von der Opferhilfe Oberfranken e. V. 
getragen.

Millionen Menschen werden jeden Tag 
Opfer körperlicher und/oder physischer 
Gewalt. An Beratungs- oder Hilfeeinrich-
tungen wenden sich lediglich 20 Prozent 
der Betroffenen. Die restlichen 80 Prozent 
ertragen die Gewalt und ihre Folgen im 
Stillen. Sie riskieren somit oft, dass sich 
Gewalttaten sogar wiederholen. 

Die Opferhilfe Oberfranken setzt genau 
hier an. Sie bietet direkte Hilfestellung 
am Telefon unter der 0171-3032827. Sie 
möchte Opfern von Gewalt- und Straf-
taten schnell und unbürokratisch helfen. 
Mit der Villa Zuflucht betreibt sie eine 
professionelle Einrichtung mit konkreter 
Hilfe vor Ort.

Die Villa Zuflucht bietet einen Raum für 
neue Lebensmodelle und vielfältige Ge-
meinschaften. Hier kommen Frauen, Fa-
milien, Mehrgenerationengemeinschaften 
und andere Lebensformen zusammen, um 
in einer unterstützenden, feministischen 
und kooperativen Atmosphäre zu leben. 

Bei der Scheckübergabe konnten wir uns 
von den großzügigen Räumlichkeiten und 
der herzlichen und unkomplizierten At-
mosphäre des Hauses überzeugen. 

Vielen Dank nochmal an alle Spender
innen.

Euer Weiberfaschingsteam 
Barbara und Rita

Spende Weiberfasching 2026 
Opferhilfe Oberfranken – Villa Zuflucht

1.950 Euro konnte das Team  
des Weiberfaschings an die Villa  
Zuflucht in Stadtsteinach  
bei Kulmbach übergeben.
Foto: Privat

Der Frauenbund erlebte einen  
Katholikentag des Engagements  
und des Zusammenhalts und ein  
Miteinander in Harmonie, das über 
der ganzen Stadt lag.
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Die Zuschüsse der Erzdiözese werden 
nicht mehr ausreichen, um den Erhalt 
der Kirche St. Urban und des dazugehöri-
gen Gemeindezentrums mit großem Saal, 
Gruppenräumen etc. zu gewährleisten  
(s. Artikel zum Gebäudekonzept in diesem 
Pfarrbrief). 

Die Zeiten haben sich geändert und dar-
auf muss reagiert werden, um unseren Ge-
meinden eine Zukunft zu geben und Orte 
des Miteinanders, die gut funktionieren, 
zu erhalten. Wie bei den Urgemeinden 
auch, ist es an der Zeit, selbst Hand anzu-
legen, mit den vielfältigen Talenten, die in 
unseren Gemeinden vorhanden sind.

Daher die Idee: Wir stellen ein Handwer-
kerteam zusammen!

Denn da:
•	 gibt es mal etwas zu verputzen und 

zu streichen
•	 müssen Dachrinnen gereinigt und 

Scharniere geölt werden
•	 ist mal ein verstopfter Abfluss  

gängig zu machen
•	 sind Sträucher und Büsche  

zu schneiden
•	 sind mal Fliesen auszubessern und 

Lampen auszuwechseln
•	 …
Gesucht sind also SIE, wenn Sie Spaß am 
gemeinsamen TUN haben. Alle hand-
werklich Interessierten sind im Team 
herzlich willkommen!

Das notwendige Material wird seitens der 
Kirchstiftung St. Urban gestellt. Die Tätig-
keiten werden als Gemeinschaftsaktionen 
geplant oder bei akuten Erfordernissen in 
Einzelmaßnahmen in Zusammenarbeit 
mit der Hausmeisterin umgesetzt.

Interessierte können sich gerne bei Gün-
ther Bickel melden: guenther.bickel@gmx.
de oder im Vorraum von St. Urban einen 
Zettel in die bereitgestellte Box einwerfen.
Interesse und Spaß am gemeinsamen 
Werkeln, aber St. Urban ist zu weit weg? 
Fragen Sie doch auch in den anderen Ge-
meinden unseres Seelsorgebereichs mal 
nach, ob und wo Hilfe gebraucht wird.

Günther Bickel, Bettina Haake-Weber

Spaß am Werkeln?
In St. Urban gründet sich ein Handwerker-Team.

Foto: Bettina Haake-Weber
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Die Halbtagesfahrt führte zuerst zum 
Deutschen Spielzeugmuseum nach Son-
neberg. Hier wurde ein Film über die 
Geschichte der Spielzeugstadt und die 
Entstehung des Gewerbes und der Indus-
trie gezeigt. Die Historie von einfachen 
geschnitzten Puppen bis zu Spielwaren 
aus Brotteig und zuletzt der Technik im 
20. Jahrhundert mit Eisenbahnen, Autos 
und Flugzeugen wird in den Räumen aus-
gestellt. Ein Höhepunkt war jedoch die 
Schaugruppe der „Thüringer Kirmes“. Mit 
67 lebensecht wirkenden Figuren wird 
eine Kirchweih um 1850 dargestellt, die 
auf der Weltausstellung 1910 in Brüssel 
gezeigt und mit einem Grand Prix ausge-
zeichnet wurde. Die Bewegung, die Musik 
und die Erzählung zu diesem Figurenspiel 
ist faszinierend. 

Danach ging es zum Kaffeetrinken gegen-
über dem Museum in ein Restaurant. Hier 
wurden Thüringer Blechkuchen verspeist 
und der Wirt spielte mit seiner Ziehhar-
monika auf. Zu einem Mariengebet und 
-lied wurde in der Kirche St. Wolfgang in 
Kleukheim Rast gemacht. Zum Abendes-
sen ging es nach Prächting in den Land-
gasthof Hummel. Gut gelaunt erreichten 
wir gegen 20 Uhr unsere Heimatstadt. Das 
Wetter spielte auf der Fahrt hervorragend 
mit. Während des Regenschauers machten 
wir gerade Kaffeepause und saßen im Tro-
ckenen.

Hilde Bräuning

Senioren Obere Pfarre / St. Urban 
Maifahrt nach Sonneberg

Das Deutsche Spielzeugmuseum 
in Sonneberg war der sehenswerte 
Start der diesjährigen Maifahrt der 
Senioren.
Foto: Hilde Bräuning



56 Unsere Liebe Frau

Norbert Engel, Gründungsvater von „Ma-
buhay“ und „Menschen in Not“, treibt das 
Elend im Kriegsland Sudan um. Im Ge-
denken an seine verstorbene Ehefrau Ing-
rid startete der Bamberger aus der Oberen 
Pfarre eine Hilfsaktion in einer der welt-
weit schwersten humanitären Krisen.

Jeder kennt das Sprichwort „Liebe macht 
blind“. Vielleicht ist es eher bloßes Ver-
liebtsein, das rosarote Schleier vor die 
Augen legt. Jedenfalls gibt es Menschen, 
die dieses geflügelte Wort Lügen strafen. 
Der Bamberger Norbert Engel ist so ein 
Mensch: Getragen und gestärkt durch 
die Liebe seiner Ehefrau Ingrid war und 
ist es dem inzwischen pensionierten Leh-
rer möglich, nachhaltig für Notleiden-
de zu wirken. „Ohne Ingrid hätte ich vor  

30 Jahren nicht Mahbuhay für philippi-
nische Kinder und die Obdachlosenhilfe 
‚Menschen in Not‘ gründen können“, be-
tont Norbert Engel im Gespräch mit dieser 
Redaktion.

Nach längerer Krankheit ist Ingrid Engel 
im Oktober 2025 verstorben. Mit ihr starb 
nicht die Liebe ihres Witwers: Sie lebt 
über den Tod hinaus und erklärt die Ini-
tiative in einer der weltweit größten Ver-
treibungskrisen und eine der schwersten 
humanitären Katastrophen. „Sudan-Hilfe 
Ingrid Engel“ nennt der rührige Bamber-
ger seinen Vorstoß, mit dem er Hilfen be-
sonders für Kranke im kriegsgeschüttelten 
ostafrikanischen Land Sudan organisiert.
Ein kürzlicher Bericht in der Missionszeit-
schrift „Kontinente“ über das „Mother of 
Mercy Hospital“ an der Grenze zwischen 
Sudan und Südsudan hatte Norbert Engel 
alarmiert. Eindringlich schildert Konti-
nente-Chefredakteurin Beatrix Gramlich, 
die dort vor Ort in den Nuba-Bergen war, 
unter welchen erbärmlichen Umständen 
das Team um den US-amerikanischen Kli-
nikchef Dr. med. Tom Catena Tag für Tag 
um Menschenleben ringt. Das Hospital ist 
die einzige Anlaufstation für 1,3 Millio-
nen Menschen im Bürgerkriegsgebiet – so 
groß wie Baden-Württemberg, wo es al-
lein 250 Krankenhäuser gibt.

Viele Kranke und Verletzte sind tagelang 
zu Fuß zum „Mother of Mercy Hospital“ 
unterwegs, weil es weit und breit keine 
andere medizinische Hilfe gibt. Es fehlt 
an Medikamenten, Verbandsmaterial, 

Eine Initiative aus Liebe

Norbert Engel will im Gedenken an 
seine Ehefrau Ingrid den Menschen im 
von Gewalt und Vertreibung  
beherrschten Sudan ein wenig  
Hoffnung und Gesundheit bringen.
Foto: Marion Krüger-Hundrup
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OP-Besteck, Betten, Matratzen, Decken.  
„Dr. Catena braucht dringend Nachschub 
und Unterstützung“, erklärt Norbert Engel 
und fügt hinzu: „Wir müssen versuchen, 
denen zu helfen, die nichts haben.“ Der 
Aktionsinitiator spricht vom Kontrast hier 
und dort: „Wir haben in Deutschland eine 
luxuriöse Krankenversorgung im Ver-
gleich zu den ärmeren Ländern und ma-
chen uns darüber keine Gedanken.“

Norbert Engel ist sich bewusst, dass Spen-
den aus Bamberg für das sudanesische 
Hospital „nur ein Tropfen auf den heißen 
Stein“ sein mögen. Doch die Liebe treibt 
ihn an und um: „Ist nicht ein einzelner 
Mensch in seiner Hilflosigkeit und Würde 
es wert, gerettet zu werden?“ Jeder Trop-
fen, sprich: jede Spendensumme, höhle 
letztlich den Stein. Das bedeutet für Nor-
bert Engel, dass kein Mensch an behan-
delbaren Krankheiten und Verletzungen 
sterben soll. Denn „Gesundheit ist kein 
Privileg, sondern ein Menschenrecht“.

Für die organisatorische Abwicklung sei-
ner Initiative hat Engel das bekannte Me-
dikamentenhilfswerk „Medeor“ gewinnen 
können. Die „action medeor“ – die Not-
apotheke der Welt – steht mit dem „Mo-
ther of Mercy Hospital“ in engem Kontakt  
 

 

und sorgt für die sichere Weiterleitung 
der Spenden. In einem Dankesbrief an  
 
„Medeor“ schreibt Klinikdirektor Dr. Ca-
tena: „Es geht um Menschen, die dringend 
medizinische Behandlung brauchen. Des-
wegen sind wir hier. Und wir müssen hier-
bleiben, um uns weiterhin um sie küm-
mern zu können. Ohne Hilfe können wir 
nichts tun. Aber mit Hilfe können wir eine 
ganze Menge tun.“

Mit der Hilfe von 16 Euro können zum 
Beispiel gut 1.000 Schmerztabletten finan-
ziert werden. 30 Euro decken die Medizin-
Kosten für einen Krankenhausaufenthalt, 
55 Euro sichern die Behandlung von 150 
an Malaria erkrankten Kleinkindern.

Marion Krüger-Hundrup

Norbert Engel ist gern zu weiteren Auskünften und Vorträgen in Schulen oder 
Pfarrgemeinden bereit: Telefon: 0951 / 22380, E-Mail: engel.n@t-online.de
Das Spendenkonto
action medeor, Sparkasse Krefeld,
IBAN: DE78 3205 0000 0000 0099 93
Kennwort: Sudan-Hilfe Ingrid Engel
Spendenbescheinigungen für das Finanzamt sind möglich.

Dr. med. Tom Catena und sein  
Team versuchen im „Mother  
of Mercy Hospital“ alles  
Menschenmögliche, um Not zu lindern.
Foto: Kontinente/Hartmut Schwarzbach
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Kontakt						    

Gesamtkirchengemeinde Bamberg | Eisgrube 4, 96049 Bamberg 
Gesamtkirchenverwaltungsvorstand: Leitender Pfarrer Helmut Hetzel 
Verwaltungsleitung: Astrid Benkard; astrid.benkard@erzbistum-bamberg.de 
Tel: (0951) 160933-16, Mobil: 0151 61045528

Gemeinschaftliches Pfarrbüro und Verwaltungssitz  
für den Katholischen Seelsorgebereich Bamberger Westen 

Unsere Liebe Frau 				  
Eisgrube 4	 Mo - Fr 09:00 - 16:00 Uhr	
96049 Bamberg	  
Tel: (0951) 160933-0 | Fax: (0951) 160933-12		
E-Mail: ssb.bamberger-westen@erzbistum-bamberg.de
Außerhalb der Öffnungszeiten ist der Anrufbeantworter geschaltet. 
Dieser wird regelmäßig abgehört. 

Öffnungszeiten der weiteren Pfarrbüros:
Außerhalb der unten genannten Zeiten werden die Telefonate  
an den Verwaltungssitz umgeleitet.

Dompfarrei				  
Domstraße 3 · 96049 Bamberg	 Di 	 09:00 - 11:00 Uhr
Tel: (0951) 160933-50			   14:00 - 16:00 Uhr
				    Do 	 14:00 - 17:00 Uhr
				    Fr 	 09:00 - 11:00 Uhr	
St. Martin
An der Universität 2 · 96047 Bamberg	 Do 	 09:00 - 12:00 Uhr 
Tel: (0951) 160933-30		

St. Josef Gaustadt
Dr.-Martinet-Str. 13a · 96049 Bamberg	 Mi 	 14:00 - 17:00 Uhr
Tel: (0951) 160933-40		

Kindertagesstätten im Seelsorgebereich
Kita St. Michael Franziskanergasse 4: dompfarrkindergarten-bamberg.de
Kita St. Johannes Oberer Stephansberg 7: kindergarten-st-johannes-bamberg.de
Kita St. Urban Babenbergerring 67: kindergarten-st-urban-bamberg.de
Kita St. Martin: kindertagesstaette-bamberg.de

Häuser: Kleberstraße 26a, Mußstraße 28, Don-Bosco-Straße 12
Kita St. Josef im Hain Amalienstraße 10: kiga-stjosef-bamberg.de
Kita St. Josef Gaustadt Ochsenanger 5: kiga-stjosef-gaustadt.kirche-bamberg.de
Kita St. Sebastian Gaustadt Anna-Linder-Platz 6: kiga-st-sebastian.de

Öffnungszeiten können sich urlaubs- oder krankheitsbedingt ändern. Die aktuellen Zeiten 
erhalten Sie immer über die Gottesdienstordnung/Vermeldeblätter oder auf der  
Homepage: www.sb-bamberger-westen.de.
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Redaktionsschluss 
Der nächste Pfarrbrief erscheint zum 
1. Advent 2026. Zusendungen bitte  
per E-Mail bis zum 2. Oktober 2026 
pfarrbriefredaktion@sb-bamberger-westen.de 
(Dateigröße max. 9 MB, Bildmaterial  
ggf. als einzelne Dateien senden).

Pfarrbrief Online
Gerne können Sie diesen Pfarrbrief
– und frühere Ausgaben – auch 
online als PDF lesen:

www.sb-bamberger-westen.de

# unterwegs
September 2026

Kontoverbindungen 
Gesamtkirchengemeinde Bamberg (GKG): 
Liga-Bank Bamberg
IBAN: DE56 7509 0300 0009 0853 00
Dom: Liga-Bank Bamberg  
IBAN: DE22 7509 0300 0009 0366 36
St. Joseph / Wildensorg: Sparkasse Bbg. 
IBAN: DE24 7705 0000 0000 0516 31
Unsere Liebe Frau: Sparkasse Bamberg 
IBAN: DE73 7705 0000 0000 0395 94 
St. Urban: Liga-Bank Bamberg  
IBAN: DE93 7509 0300 0009 0028 63
Hl. Dreifaltigkeit Bug: Liga-Bank Bbg. 
IBAN: DE56 7509 0300 0009 0134 23 
St. Martin: LIGA-Bank Bamberg 
IBAN: DE27 7509 0300 0009 0349 94
St. Josef (Hain): LIGA-Bank Bamberg  
IBAN: DE83 7509 0300 0009 0315 61
St. Josef Gaustadt: Sparkasse Bamberg 
IBAN: DE54 7705 0000 0000 1305 34

Pastorales Team
Helmut Hetzel, Ltd. Pfarrer
helmut.hetzel@erzbistum-bamberg.de 
Dr. Markus Kohmann, Dompfarrer
markus.kohmann@erzbistum-bamberg.de 
Robert Szarecki, SAC Pfarrvikar
robert.szarecki@erzbistum-bamberg.de

Christian Schneider, Pastoralreferent
christian.schneider@erzbistum-bamberg.de

Georg Zametzer, Pastoralreferent
georg.zametzer@erzbistum-bamberg.de

Stephanie Eckstein, Gemeindereferentin
stephanie.eckstein@erzbistum-bamberg.de
Tina Wimmelmann, Pastoralassistentin
tina.wimmelmann@erzbistum-bamberg.de 
Severin Tyburski, O.Carm Pater
severin.tyburski@erzbistum-bamberg.de

Andreas Eckler, Pfarrer i. R., Subsidiar
andreaseckler@freenet.de

Saskia Altenschmidt, Musikpädagogin
saskia.altenschmidt@erzbistum-bamberg.de
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